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Der zweite deutſch- demokratiſche

Parteitag in Leipzig.
Von Prof. Gerkand.

Zum zweiten Mal trelen die Delegierten unſerer Partei zur
gemeinſamen Beratung zufammen, und, wie das erſte Mal, erwarten

nicht nur wir, ſondern auch unſere Gegner das Ergebnis des Parkei
tages mit aufmerkſamer Spannung. Denn wiederum wie in den Juli
tagen raunt es hier und dort, daß Gegenſätze unter uns vorhanden
wären, die unvermittelt und leidenſchaftlich aufeinanderplatzen dürften
und kaum überwunden werden könnten. Daß Gegenſätze in den Einzel
fragen bei uns vorhanden ſind, wird niemand leugnen. Wie ſollte
das auch anders ſein bei einer Partei, die den letzten Grund der
Uberzeugung nicht in der Autorität des von außen an den einzelnen
herangetragenen Befehles findet, ſondern in dem eigenen Gewiſſen,
in der eigenen Verantwortlichkett, die niemand uns einzelnen ab
zunehmen vermag? Und die Gegenſfäützlichkeit der Anſichten iſt ferner
um ſo begreiflicher, als unſere Partei, wie immer wieder geſagt werden
muß, nicht etwa die Partei eines einzelnen Standes, einer einzelnen
Jntereſſengrußpe, ſondern des ganzen Volkes ſein witl, deſſen ſich viel
ſach durchkreugende Jntereſſen auszugleichen ihre eigenſte Aufgabe iſt.

Da mag ein ſolcher Ausgleich, der ſeinem inneren Weſen nach Opfer von
beiden Seiten verlangt, beide Seiten nicht voll befriebigen, und erbitterte
Worte, wie man ſie in der Ubertreibung des Kampfes leicht ausſpricht,
mögen gebraucht ſein und werden. Allein, wenn erſt der Ausgleich
abgeſchloſſen iſt, wenn von dem Einzelintereſſe, deſſen Vertretung bei
der Ausgleichshandlung notwendig und gerechtfertigt war, ſich der Blick
wieder dem großen Ganzen und ſeinen Zielen zuwendet, dann wird
man auch dem anderen Standpunkt gerecht werden. Man wird einſehen,
daß nicht nur man ſelbſt, ſondern auch der andere nachgegeben hat,
und man wird in dem Gedanken an die Zukunft unſeres Vaterla: des
dew Mut und die Freude finden, auch die neuen Wege zu wandeln,
die man einzuſchlagen ſich zunächſt nur ungern entſchließen konnte.
Und dann wird der Gegner die Uberraſchung erleben, daß die, die ſich
eben noch im redlichen Bemühen um das Beſte, nicht der Partei, ſondern
des Volkes, hekämpften, wieder Hand in Hand daſtehen, als lebendige
Phalanx zum Schutze der Errungenſchaften unſerer neuen Verfaſſung,

ver freien Gleichberechtigung aller im Dienſte des Vaterlandes ſtehen
den Volksgenoſſen

Nie aber war Einheit unſerer Partei nötiger als jetzt. Die äußere
Spannung hat eine Schärfe angenommen, die das unbedingte Zu

ſammenhalten des ganzen Volkes gebieteriſch erheifcht. Tritt unſere
Partei nicht geſchloſſen, einheitlich hinter ihre Führer, wie ſollten
eben dieſe Führer die Autorität haben, der ſie fo dringend bedürfen

Aber auch die inner
politiſche Lage fordert gebieteriſch Einheit. Jmmer kühner erhebt die
Reaktion ihr Haupt und läßt die Ziele erkennen, die ſie verfolgt, und
die in erſter Linie auf die Nnterdeückung des freien Bürgertums
hinauslaufen. Cliquen, deren geiſtiger Wert durch den Marlohprozeß
in eine unerhörte Beleuchtung gerückt iſt, wagen mit der Phraſe der
Lüge das deutſche Volk noch einmal zu täuſchen, deſſen Niederlage die
Folge ihrer Politik war. Stehen die Fragen, die hier zur Entſcheidung
kommen, nicht höher als die wirtſchaftlichen Intereſſen der einzelnen
Und auf der anderen Seite rüſtet der Gegner von links zum letzten
entſcheidenden Endkampf. Man laſſe ſich nicht täuſchen. Der Bolſche
wismus iſt nicht tot, und die Verhandlungen des Parteitages der
Nnabhängigen Sozialdemokratie, ſind ſie nicht ein einziger Kampfesruf
gegen die heutige Kultur und Wirtſchaft? Wenn aber nicht eine ent
ſchloſſen liberale, ſozial denkende große Partei vorhanden iſt, die auf
dem Boden der Dempkratie und der individualiſtiſchen Weltauffaſſung
entſchloſſen bereit iſt, den Klaſſenkampf von innen heraus zu überwinden,
indem ſie beide zu vereinigen ſucht, den Unternehmer und den Arbeiter,
die nicht etwa eine Mittelpartei genannt werden darf, weil ſie ja
gerade die alten Parteitagſchablonen mit ihrer ausſchließlich wirtſchaft
kichegoiſtiſchen Orientierung verwirft, weil ſie die große linke Partei
in der neuen Zeit des überwundenen Klaſſenkampfes ſein will und
muß wenn, ſage ich, eine ſolche Partei nicht vorhanden iſt, ſo kann
nichts die Radikaliſierung der Maſſen aufhalten, nichts das Wieder
entfſlammen des Klaſſenkampfes in Formen, die nicht mehr evolutionär
ſondern lediglich revolutionär ſein werden. Das ſollten doch alle die
bedenken, die in wirtſchaftlicher Hinſicht zu ſehr am Alten hängen.
Denn was nützt ihnen das Geſetz mit allen ſeinen Gedanken, wenn
die tatſächlichen Werte in dem Flammenbrand der Kataſtrophe hoff
nungslos zuſammenbrechen

So glaube ich, wird Uuge Staatskunſt und der Drang der Not
wendigkeit die widerſtrebenden Anſichten in unſerer Partei unter das
große Prinzip des Ausgleichs zwingen. Und da demokratiſche Welt
auffaſſung die Achtung vor der Gegenauffaſſung, vor dem Gegenrecht
bedingt, ſo wird der Kampf um den Ausgleich unſerer Partei nicht
das Beſte nehmen, was ſie ihr eigen nennt: das Vertrauen der ein
zelnen zu einander und zu den großen politiſchen Zielen, denen unſer
Programm in ſo ſchöner Form Ausdruck verliehen hat. Die drei großen
Ziele, die wir erreichen und vielmehr noch, die wir bewahren müſſen,
wie ſind ſie ſo unabhängig von den kleinen Intereſſen des einzelnen,
wie ſtehen ſie ſo leuchtend und weltfern über jedem Egoisinus: die Jdee
des Vollksſtaats, die Jdee des Kulturſtgats, die Jdee der ſozialen
Gerechtigkett.

Wir treten in Leipzig zuſammen, der Stadt der großen Er
innerungen, der nationalen Erhebung, des Kampfes um die Freiheit.
Viele träumen in leicht begeiſterten Phantaſten ſchon heute von einem
neuen 1813. Aber ſie überſehen, daß vor dem Jahre 1813 die Jahre
1807 bis 1812 lagen. Vor dem Kampf um die Freiheit der Kampf
um den Wiederauſbau! Und dieſen Kampf müſſen wir führen, den
ſchweren Kampf gegen alles das, was dieſen Aufbau verhindern will;
was in teils ehrlicher, teils unehrlicher Abſicht die Urſachen zum
Zuſammenbruch des Alten nicht im Alten ſelbſt erblicken will! Aber
wollen wir wieder frei werden, ſo müſſen wir erſt wahr ſein. Der

Freitag, den 12. Dezember 1919

Rotterdam, 11. Dez. (Priv.-Telegr.) Reuterbüro meldet aus
Paris Der große Allitertenrat wird ſich erſt am Sonntag über die
Maßnahmen ſchlüſſig machen, die von Marſchall Foch für die alli
terten Armeen verlangt worden ſind. Eine nochmalige Note geht
nicht au Deutſchland ab. Wie der Mailänder Seeolo aus Paris
meldet wird Marſchall Foch am kommenden Sonntag die Ermächti
gung zur Kündigung des Waffenſtillſtandes erhalten.

e Delgler verlangen die Milchhühe,
Brüfſel, 11. Dez. (Priv.-Telegr.) Die Mediziniſch-chirurgiſche Geſellſchaft wendet ſich in einer Reſolution gegen den Verſuch

engliſcher Perſsnen, die Milchkühe für Deutſchland im Jutereſſe der
deutſchen Kinder zu retten. Die Geſellſchaft fordert auf, ſich ſtrikte
an den Friedensvertrag zu halten.

Keine Grenzchliegung Belgiens

Brüffel, Dez. (Priv.-Telegr.) Libre Belgique“ demen
tiert die Nachricht, der zufolge die Grenzen Belgiens gegen Holland
und Deutſchland geſchloſſen worden ſeien.

r r d tDie militürſſch-poliſche Zur ziehung der Amerikaner.
Wien, 11. Dez. (Priv- Telegr. Das „Neue Acht- r Aben

batt“ meldet: Die Amerikaner ziehen ſich nicht nur gus Paris, ſondern
gug ganz Curspa vollſtändig zurück. Der General und Vertreter
Amertkas in Budapet hat bereits ſeine Abberufung in der Hand und
wird ſehr vald abreiſen. Auch die Wiener amerikaniſche Miſſion wird
ihre Tätigkeit in den nächſten Tagen abſchließen und Europa verlaſſen.
Selbſtverſtändlich bezieht ſich dieſer Räckzug der Amerikaner in Eurvpa
nur auf die politiſchen und finanziellen Miſſionen. Die amerikaniſchen
Wohltätigkeitseinrichtungen bleiben dagegen beſtehen.

Ein Proteſt des bayeriſchen Könlgs,
München, 11. Dez. Priv.-Telegr.) Der frühere König von

Bayern hat, wie ver Baher. Kur. erfährt, ſchriftlich nachvrücklich Proteſt dagegen eingelegt, daß über ſein Private gehn Marſtall.
Wagen Privatgeſtüt uſw., verfügt und die Beſtände öffentlich ver
ſteigert werden. Der Plan ift infolgedeſſen aufgegeben worden.

Der Streit um Bismarcks Erinnerungen.
Stuttgart, 11. Dez. Priv. Telegr.) Für die Heransgabe des

bekannten 3 Bandes der Bismaraſchen Erinnerungen ſind zwiſchen
dem Vertreter des Kaiſers und dem Verlag Cottg Vergleichsverhand-
lungen eingeleitet worden, die auf eine gütliche Löſung ſchließen laſſen.

Eine Klage gegen die Freiheit

Schickſal gekommen ſind. Jhn reinen Herzens, erhobenen Hauptes zu
führen, das neue Staatsbewußtſein zu baſteren auf das nen zu
gründende ſittliche Bewußtſein, das iſt die höchſte Auſgabe, die unſerer
Partet geſtellt werden kann. Und wenn wir in dieſem Sinne unſere
Verhandlungen in Leipzig führen, dann wird der Geiſt von 1813 bei
uns lebendig werden, dann können wir auch der Zukunft gläubigen
Herzens vertrauen; denn einem ſo geläuterten Volk kann kein Schichſal

die Freiheit verſagen.

Friedens ragen.
Beratungen der Entente-Noten.

Berklin, 10. Dez. Der Ausſchuß der Nativnalverſammlung für
auswärtige Angelegenheiten beſprach eingehend die letzten Noten der
Entente und die darauf zu gebende Antwort. Außer dem Reichs
miniſter des Auswärtigen wohnte auch der Reichskanzler der Sitzung
bei. Die Verhandlungen waren vertraulich.

Die Antwort anf die letzte Note der Entente unter
lag am Mittwoch abend neuerdings der Beratung des Kabinetts.
Man hält daxan feſt, daß ſie mit denkbar größter Beſchleunigung ab
geſchickt werden ſoll. Ob dies aber am Mittwoch noch möglich ſein
wird, iſt zweiſelhaft. Unmittelbar nach der Note ſollen, wie bereits
mitgeteilt wurde, beſondere Sachverſtändige nach Paris entſandt wer
den, um der Entente die Unmöglichkeit nachzuweiſen, die geſamten
400 000 Tonnen ſofort auszuliefern. Genannt werden als Führer
dieſer Kommiſſion Herr v. Simſon und als Mitglied u. a. der demb
kratiſche Fraktionsvorſitzende Perterſen. Jndeſſen hat das Kabinett
auch darüber noch keine endgültigen Entſcheidungen getroffen

Die Alliierten erwarten Antwort in acht Tagen,
Genf 10. Dez. Ein Havaskommentar zu der Note an Deutſch

land beſagt, daß die Alliierten die Unterzeichnung des Zuſatzprotokolls
um Verſailler Vertrag durch Deutſchland in angemeſſener a verreren Als angemeſſene Friſt erachten die Alliierten eine Zeitdauer

von längſtens acht Tagen.
Foch wollte ſchon marſchieren.

Paris, 10. Dez. Kber die Vorgänge, die ſich in der Sonnabend
Sitzung des Oberſten Rates der Alliierten abſpielten, wird überall
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Selbſt die amerikaniſchen Jonrna
liſten, die ſonſt von den Mitgliedern der amerikaniſchen Friedensdele-
gation über alle Beratungen genau unterrichtet wurden, mußten ſich
diesmal mit Andeutungen begnügen. Mit einiger Sicherheit laſſen
ſich aber die Vorgänge folgendermaßen darſtellen

Freitag batte Clemeneegu die amerikaniſchen Delegierten zu
überzeugen vermocht, daß ſie feſt zu den Alliierten ſtehen müßten
wenn nicht das ganze Verſailler Friedenswerk auseinanderfallen ſolle.
Das könnten doch die Amerikaner nicht wünſchen, da ſie damit Wil
ſons Werk den Todesſtoß gäben. Da gleichzeitig aus Waſhington
Meldungen eingetroffen waren, Wilſon wolle die Vorbehalte des
Senats annehmen, und Clemencean ſeinerſeits erklärte, Frankreich
werde ihnen zuſtimmen, ſo glaubte der Führer der amerikaniſchen
Delegation, Polk, dem Uitimatum an Deutſchland zuſtimmen zu
können. Jn dieſem Sinne wurde nach Waſhington gekabelt. Sonn
abend morgen trafen aus Waſhington zwei weitere Nachrichten ein:

I. daß Wilſon unheilbar krank ſei, und der Senat eine Feſt
ſtellung herbeiführen wolle, ob er wieder imſtande ſein werde, die
Staatsgeſchäfte weiterzuführen;
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Steuerzuhlen der Ausländer im beſetzten Gebiet
Berkin, 14. Dez. (Priv.- Telegr. Wie die „B. Z. neldet,

werden die Angehörigen der alliierten Mächte, gemäß einer Entſchei
dung der interalliierten Rheinlandkoinmiſſion, ſoweit ſie im Rheinlande
leben, alle Steuern und Zölle zu beznhlen haben, wie ſie von den Deut
ſchen bezahlt werden. Unter dieſen Entſcheid fallen auch die zahlreichen
ausländiſchen Nixderlaſſungen mit ihren Millionenmnſätzen.

v t a ptDie Anlage Erzbergers gegen Helſſerich.
Berlin 11. Dez. Priv. Telegr. Mit Rückſicht an r

eldungen teilt der Oberſtaatsanwält a mit, hinſichtlich des
Strafverfahrens gegen Dr. Helfferich. wegen Beleidigung des Reſchs
finanzminiſters Erzberger, daß die Akten mit der Anklage bereits am
N Dezember d. J. ver Strafkammer zur Beſchlußfaſſung über die
Eröffnung des Hauvtverſahrens zugegangen ſind Die Hauptverhand
lung dürfte Ausgang Jannar ſpäteſtens Anfang ZJebruar nächſten
Jahres ſtattfinden

Kücktritt des Weimnrer Oberbürgermelſters.

Weimar 11. Dez. Der Oberbürgermeiſter von Weimar, Dr.
Donndorf iſt infolge verſchiedener ärgerlicher Vorkommnuiſſe und
aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amte zurückgetreten.

Die Rückkehr der Baltikumtruppen.
Berlin, 11. Dez. GPriv.-Telegr.) Aus Königsberg wir ge

melvet: Die deutſche Legion hat Pedockt in Stärke don 5090 Mann
erreicht. Die Spitze der Eiſernen Diviſion hat bei Bayoren, Gorski
und Peiskaiven in Geſaritſärke von etwa 6400 Mann die deutſche
Grenze überſchritten Die Bahnlinie bis Psdocki iſt an vie Litauer
übergeben worden. Die Letten betreiben die Bahnſtrecke Liban-Skudi.
General Nieſſel hat ausdrücklich zugeſagt, auch nach durchgeführter
Räumung nach dem 13. Dezember die deutſchen Greuzen nirgeuds
überſchreiten werden.

Ein Pündnis Koltſchaks mit Japan.
Helſingfors, 11. Dez. (Prip.-Telegr.) Aus Wladiwoſtock

wird berichtet Die Meldung von einem Bündnis des Generals Kolt
ſchak nrit der japaniſchen Regierung wird durch Erklärungen des japa
niſchen Generals Takfaſt deſtätigt. Japan wird danach Kolkſchak
Truppen ſenden, ohne daß es eine Kompenſation dafür verlangt. Es
ſtrebe nur ein freundſchaftliches Verhältnis mit Rußland an. Die
Kompenſation kommt gang von ſelbſt, wenn die Japaner erſt mal in
Nußland ſind.

Eungllſche Arbelter wollen nach Rußland
London 11 Dez. (Priv. Tekegr Der Kongreß der „Trade

Union beſchloß von der Regierung die Ausſtellung von Päſſen füe
die vom Kongreß nach Rußland zu entſendende Kommiſſion zu fordern

n ſol dort eine Unterſuchung über die Lage anſtellen

2. daß das Repräfentantenhaus allen Wirrungen hinſichtlich des
Friedens ein Ende machen werde, indem die republikaniſche Mehrheit
den Kriegszuſtand mit Deutſchland als beendet erklären werde. Dieſe
Nachrichten mußte Polk am Sonnabend dem Oberſten Rat der Alli
ſerten mitteilen, wodurch eine völlig neue Lage geſchaffen war. Mar
ſchall Foch und Polk wurden gebeten, das Sitzungszimmer zu ver
laſſen. Wie bereits beſchloſſene Note an Deutſchland wurde abge
ändert. Der neuen Note wurde der Charakter eines präziſen kurz
friſtigen Ultimatums gendmmen und formale Zugeſtändniſſe binſicht
lich des Schlußſatzes des Protokolls gemacht. Daß der Text dieſer
Note nicht bereits Sonnabend der deutſchen Delegation verlautbar
wurde, hat ſeinen Grund darin, daß Polk erklärte, nicht mehr auf
eigene Fauſt handeln zu können, ſondern die Note erſt nach Waſhing
ton zu kabeln, damit ſie von Lanſing und Marſhall gebilligt werde
Wenn Clemencean ſich beſtimmen ließ, von Fochs Plänen abzurücken
ſo hat daran zweifellos auch die niederſchmetternde Nachricht Anteil
die Loucheur aus London mitbrachte. Nicht einmal Verſprechunger
wegen Kohlen oder Geldhilfe gab man ihm. Auf die engliſch-fran,
zöſiſche Freundſchaft fiel jedenfalls ein kalter Waſſerſtrahl. Ecelair
macht England dafür verantwortlich daß Fochs Wille nicht durch
drang. und der Waffenſtillſtand nicht ſofort aufgekündigt wurde.

Ein neutrales Urteil über die Politik der Entente gegenüber
Deutſchland.

Baſel, 11. Dez. Zu den beiden letzten Ententenoten ſchreib
die „Baſſler Nationalzeitung“ u. a.: Von Deutſchland wird die Kber
gabe auf Gnade oder Angnade verlangt. Das Rech
wird ihm verweigert. Deutſchland hat mit furchtbarer Enttäuſchung
ſehen müſſen, daß der Friede, mit ſo ſchweren Opfern unterzeichnet
ſeine Lage nur verſchlechtert. Die Anſicht, daß es ſchlimmer nich
mehr kommen kann, iſt in Deutſchland allgemein. Der Ententt
wünſcht man mit Recht die volle Verantwortung aufzuladen, wobe'
ſie bald erfahren dürfte, daß ſie in eine Sackgſſe geraten iſt. Eng
land ſei ſchon ernüchtert und ſehe Frankreichs Abſicht, im Rheinlant
eine Protektoratsrepublik zu errichten und die Jnduſtrie zu kontrol
lieren, mit ſcheelen Augen an. Die Entente ſpiele ein ſehr gefährliche
Spiel, das zu einer raſchen Kriſe im brüchigen Verband führer
könne. Bald werde ſich entſcheiden, ob Deutſchland ein Ende mi
Schrecken oder einen Schrecken ohne Ende will.

Ankündigung einer Note über das Baltikum.
Der „Lyoner Progres“ meldet aus Paris Jm Anſchluß an die

bisherigen Noten iſt eine weitere Note an Deutſchland über die Ball
tikumfrage in Beratung des Alliietenragtes. Auch die neue Note
unterliegt noch den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes.

Neuntrale Fürſprache für unſere Kriegs gefangenen
Die Baſeler e nte meldet aus Paris: Von neutralet

Seite ſowie von pazifiſtiſchen Vereinen aus aller Wel
wurde beim Oberſten Rat angeregt, die deutſchen Kriegsgefangenen iv
Frankeich das Weihnachtsfeſt in Freiheit begehen zu laſſen und ihnen
über die Feiertage jede Art von Erleichterungen zu gewähren. Diegreritantſchen und italieniſchen Delegierten haben den neutralen Bor

ſchlag befürwortet.
Der Unterfuchungsausſchuß der Entente.

Die „Times“ melden aus Paris Der Unterſuchung s
ausſchuß über die deutſchen Verbrechen m Kriege iſt am Sonm
abend im Alliiertenrat gebildet worden. Der Ausſchuß wird auf
40 Mitglieder gebracht werden und ſofort nach der Ratifikation des
Friedens ſeine Tätigkeit beginnen.

Vor Aufhebung der Oſtſeeblockade?
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß der Oberſte Rat beabſichtigt

die Oſtſeeblockade in den nächſten Tagen aufzuheben.



Die Verteilung der deutſchen Kabel
Nach einer Meldung in engliſchen Blättern hat der amerikaniſche

Senat einen Geſetzentwurf angenommen, der den Präſidenten zur Ein
berufung einer internationalen Verkehrskonferenz ermächtigt, die ſich u. g.
mit der Verteilung der deutſchen Kabel beſchäftigen wird.

Die deutſche Valutakonferenz.
Berlin 10. Dez. Die vom Reichsfinanzminiſter Erzberger

einberufene ſtändige Valutakommiſſion trat im Reichsfinanzminiſte
rium zu ihrer erſten Sitzung zuſammen.
miſſion erklärten ſich grundſätzlich zur Mitarbeit bereit.
wurde insbeſondere die Frage der allgemeinen Valutapolitik. Jn
einer demnächſt ſtattfindenden zweiten Sitzung ſollen die Verfaſſung
und Organiſation des ſtändigen Ausſchuſſes feſtgeſtellt und in die
Einzelberatungen eingetreten werden.

Franzäſiſcher Hohn
Paris, 11. Dez. Der „Avenir“ ſagt zu der Note der Entente,

ſie ſei außerordentlich ſanft und ohne Kraft. Das Protokoll ſei jetzt
hohl und faſt ohne Jnhalt. Es unterliege keinem Zweifel, daß
Deutſchland es mit Begeiſterung lieber zweimal als einmal unterzeich
nen werde.

bereinſtimmung zwiſchen Regierung und Parlament
Wie das Berl. Tageblatt“ von unterrichteter Seite über die Be

ratung im Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten am Mittwoch
erfahren haben will, ergab ſich die nahezu volle Ubereinſtimmung
wiſchen den Anſichten der Regierung und denen der Parlamentarier
ie Stellungnahme der deutſchen Regierung in der Frage der Ab-

bei nd der 400000 Tonnen Werſtmaterial wurde gut
ihn und der Vorſchlag eine Fachkommiſſion unter Leitung des

eheimrats von Simſon nach Paris zu ſenden, um der Entente an der
and eines genauen Verzeichniſſes des in unſerem Beſitz befindlichen
aterials die Unmöglichkeit ihrer Forderungen darzuſtellen, an

genommen.

Zur Lage im Reiche.
Krifis in der preußiſchen Regierung.

Aus Berlin wird berichtet. Jnnerhalb der Preußiſchen Landes-
verſammlung ſcheint ſich eine kleine Kriſis anzubahnen. Jedenfalls ging
aus den Verhandlungen des Schulausſchuſſes der Preußiſchen Landes
verſammlung hervor, daß das Zentrum droht, den Austritt aus der
Koalition vorzunehmen, falls ſein Antrag zur Aufrechterhaltung des
konfeſſionellen Charakters der Lehrerbildungs-
anſtalten und zur Sicherung der Zugehörigkeit der Geiſtlichen
zur Ortsſchulbehörde nicht durchgehen würde. Zunächſt aller
dings verſucht man, einen Ausweg aus der Kriſis zu finden.

Forderungen der Danziger Regierungs Beaniten.
Danzig 11. Dez. Die Regierungsbeamten in Danzig ſandtenan das Stagatsminiſterium ein Telegranm, in dem um ſehlenige

Bekanntgabe der Kbernahmebedingungen in die Verwaltung des Frei
ſtagtes n wird. Die Regierungsbeamten fordern die Rücktrikts
mög lichkeit in en e Dienſt mindeſtens inner-Felg von s Jahren und die Gleichſtellung im Gehalt mit den

reiſtaggtsbeamten, die teilweiſe ſchon jetzt ein doppelt ſo hohes Gehalt
wie die Staatsbeamten haben.

Zurückziehung der Reichswehr aus Bitterfeld.
Berlin, 11. Dez. Der Reichswehrminiſter hat Befehl gegeben

zur Rücknahme der Truppen gns dem Bitterfelder Bezirk
mit Ende der Woche.

Eiſenbahndiebſtähle in Höhe von 135 Millionen Mark
im Direktivns bezirk Kattowitz.

Die Schleſiſche Zeitung meldet aus Kattowitz. Die erſchreckenden
n t die äuf der Eiſenbahn Platz gegriffen haben, werden in
einen Aufruf der Eiſenbahndirektion Kattowiß veleuchtet, in dem mit
gen wird, daß im Direktionsbezirk HKattowitz im letzten Jahre bei
er re e 135 Millionen Mark als Erſatzgeſtohlenes Eiſenbahngut gezahlt werden mußte. Um
n abzuhelfen, wurde dort ein beſonderes Dezernat

e Haupkmann von Keſſel verhaftet
Wie wir aus Berlin hören, wurde Hauptmann von Keſſel, der

bekannte Zeuge im Marxloh-Prozeß, am Miltwochnachmittag in ſeiner
Wohnung verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert

Gegen die chanviniſtiſche T ren an in Schleswig.
Berlin 11. Dez. Jn einer däniſchen Agitationsverſammlung

in Schafflund Lei Flensburg war es durch käniſche Herausforde-
rungen zu Ausſchreitungen gekommen. Der Staatskommiſſar Köſter
richtete infolgedeſſen einen Aufruf an die Bevölkerung gegen die über
handnehmende chanviniſtiſche Verhehung der Heimat ſich zu wehren.

Mehr Kohlen für die Kali Jnduſtrie.
un Hannover tagte eine Konferenz der Arbeiterausſchüſſe

ſäntlicher Kaliwerke der Provinz. Jn einer einſtimmig ange
nommenen Entſchließung wurde die Regierung Kingend erſucht, deren rt wehr Kohlen zu beſorgen und mehr Eiſenbahnwagen zu

en.

Politiſche Kberſicht.
Fſterrelch.

Tiry land der Anſchluß an Deutſchland.
Wien, 11. Dez. Wie der Korreſpondenz Herzog aus Jnns

bruck telegraphiert wird. a in der morgigen Sisnng des Tiroler
Landtages die Chriſtlichſezialen, die Sozialfenokraten und die
Deutſchnationalen gemeinſam eine Anfrage an die Entente richten.
ob dieſe dem Lande Tirol wirtſchaftliche Hilfe gugedeiben laſſen wolle,
da es ſonſt gezwungen würde, ſeine wirtſchaftliche Criſtenz durch An
ſchluß an das Deutſche Reich bez. an Bayern zu ſichern.

VPelgien.

Sperrung der belgiſchen Grenzen
Brüſſel 11 Dez. Die Zeitungen melden, daß die Grenzen

gegen Holland und Deutſchland geſperrt ſind.
Karnevalverbot in Velgien.

„Bräſſeéel, 11. Dez. Der Brüſſeler Spir! meldet der Bürger
meiſter von Brüſſel habe auch in dieſem Jahre den Karneval verboten.

Amerika hat kein Geld für Velgien.
Brüſſel, 11. Dez. Die Brüſſeler Gagette“ meldet Die Ver

anblungen der belgiſchen Regierung in Amerika, eine Anleihe zu er
alten, haben ſich zerſchlagen. Das liberale Blat führt den Abbruch
er Verhandlungen auf das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stim

men zurück.
Franßrelch.

Einſtellung des Perſonenverkehrs in Frankreich.
Aus Paris wird gemeldet: Der Direktor des amtlichen Trans

ne erklärte einem Vertreter des Temps daß wegen der
ohlennot mit einer völligen Einſtellung des Perſonenverkehrs in

zu rechnen ſei. Dieſe würde aber nicht vor Januar ſtatt
nden.

Clemeneean alleiniger Präſidentſchaftskandidat.
ar is, 11. Dez. Clemenceaus Freunde haben es dere

Deschanel zur Annahme der Miniſterpräſidentſchaftskandidatur zu be
wegen. Sowohl Millerand wie die anderen Bewerber haben perſön
liche Erklärungen abgegeben daß ſe zugunſten Deschanels anf dieſen
en verzichten wollen. Sonach bleibt für die Kandidatur des Prä
identen der Republik Clemenceau allein ohne Konkurrenz übrig.

Rumünien.

Rumänien hat den Friedensvertrag unterzeichnet.
Paris 11 Dez. Nachmittag hat General Coanda, der Prä

dent der rumäniſchen Friedensdeleggtion, den öſterreichiſchen und
bulgariſchen Friedensvertrag und die Zuſatzprotokolle zum öſterreichi
ſchen Friedensvertrag unterzeichnet.

Nordamerlha.

Der nord amerikaniſche Bergarbeiterſtreik
beendet.

Der „Nientwe Conrant“ meldet aus Waſhington: Der Berg
arbeiterſtreik iſt beendet. Der Bund der Bergarbeiter hat

die Vorſchläge Garfields, des Kohlenkontrolleurs, angenommen. Die

Die Mitglieder der Kom
Erörtert

eine Revolution hervorzurufen.

Einzelheiten ſollen am Dienstag geregelt werben. Das Kohlenausfuhr-
verbot ſoll aufgehoben werden.

Amerika hilft nur den alliierten Mächten.
Haag, 11. Dez. „Nienwe Courant“ meldet aus Waſhingtoön,

daß die amerikaniſche Regierung eine finanzielle Unterſtützung in
Dollar zur Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage in Mittelenropa
nicht für möglich hält, da die amerikaniſchen Kriegsgeſetze nur Vor
ſchüſſe an die Alltierten geſtgtten, und die Regierung zögert, den
Kongreß um eine Ausnahme zu erſuchen.
Der Konflikt zwiſchen Nordamerika und Mexiko.

Haag, 11. Dez. Wie Nieuwe Counrant“ aus Waſhington mel-
det, ſagt die Denkſchrift über die mexikaniſche Frage, die dem Präſi
denten Wilſon am Freitag vom Senator Fall vorgelegt wurde, u. a.,
daß von mexikaniſchen Extremiſten und amerikaniſchen Revolutionären
die Jnſzenierung eines allgemeinen Bergarbeiter- und Metallarbeiter-
ſtreiks in den Vereinigten Stagten geßlant werde, der dazu benutzt
werden ſollte, in den Vereinigten Staaten durch Beſetzung eines
Hafens an der mexikaniſchen Küſte und zweier Häfen am Aktlantiſchen
Ozean und durch die Errichtung einer neuen Hauptſtadt in Colsrado

Fall verſicherte, daß die Regierung
Carranzas von dieſen Plänen wiſſe und ſie unterſtütze.

Deutſchland

Aus dem Betriebsräte-Ausſchuß.
Berlin, 10. Dez. Jm Betriebsräte- Ausſchuß der National

verſammlung wurde in der heutigen Sitzung unter anderm ein An
trag des Zentrums und der Demokraten einſtimmig angenommen,
durch den für die Bildung der Betriebsräte eine Trennung zwiſchen
Fabrik und Heimarbeiter herbeigeführt wird. Weiter wurde auf einen
ſosialdemokratiſchen Antrag eine Auderung in den Beſtimmungen über
die Anzahl der Betriebsratsmitglieder getroffen, die als Höchſtzahl

30 feſtſetzt. v eProgramm des Miniſters für Volkswohlfahrt.
Berlin, 14. Dez. Anläßlich eines Empfangsabends im Feſt

ſgal ſeines Miniſteriums legte der Miniſter für Volkswohlfahrt
Stegerwald ſein Programm bax. Er wies auf die Wichtigkeit der
Hebung unſerer zuſammengebrochenen Volkskraft, die Neuregelung des
Medizinalweſens, die Beſeitigung der dringendſten Wohnungsnot und
guf die Pflege und Stärkung der Volksgeſundheit hin. Auf dem Ge
biete der Jugendpflege ſoll das Verantwortlichkeitsgefühl in der Fa
milie durch unſere Arbeit geſtärkt werden. Die poſitiven Kräfte in
der Traunenwelt ſollen in der Ausbilsung und im Beruf von Ge
meindeſchweſtern, Jugend-, Waiſen- und Fabrikpflegern vereint werden.
Für vie verſchiedenen CGebjete der Wahlfahrtspflege beabſichtigt er Bei
räte zu bilden, die den lebendigen Zuſammenhang des Miniſteriums
mit allen intereſſierten Kreiſen des Volkes ſichern. Zum Schluß rief
der Miniſter zur Einſachheit und zur Sparſamkeit, zur politiſchen und
bürgerlichen Toleranz auf.

Gegen die Südlinie des Mittellandkangals.
Berlin, 11. Dez. Eine am 10. Dezember im Berliner Rat

haäunſe ſtaktgehabte Verſammlung der Gemeindebehörben und kauf
männiſchen Körperſchaften Berlins und aller Nachbarſtädte, ſowie der
Städte Potsdam, Brandenburg und Magdeburg erklärte ſich
gegen die Ausführung der Südlinie nur eine der nördlichen Kanal
linien, in erſter Linie die von Profeſſor Franzius bearbeitete Mittel
linie würde den Jntereſſen der Allgemeinheit dienen.

Abreiſe der amerikaniſchen Friedensdelegation.
Paris 11. Dez. (Havas.) Die amerikaniſchen Friedensdele

gierten Polk, White und Bliß ſind geſtern in Breſt an Bord eines
amerikaniſchen Dampfers gegangen.

Anfnahme des Dampferverkehrs Dremen- London
Brenmen, 11. Dez. Die deutſche Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft

Argso wird demnächſt ihren regelmäßigen Verkehr zwiſchen Bremen
und London wieder aufnehmen. Zunächſt fährt am 26. Dezember der
Dampfer „Elberfeld“ von Bremen nach London.

t

G e äAnſtändige Kampſesweiſe.
Ein Wort der Entgegnung vom Abg. Schreiber.

Die „Hälliſche Zeikung“ beſchäftigt ſich in einer Zuſchrift von
deutſchnationaler Seite mit „meiner Kampfesweiſe“ gegen die Deutſch
nativnalen. Auf Grund eines Zeitungsberichtes über einen von mir in
Merſeburg gehaltenen Vortrag wird gegen mich der Vorwurf erhoben,
ich hätte eine „eichtfertige und objektiv unwahre“ Behauptung auf
geſtellt. Nach einem Bericht des „Merſeburger Korreſpondenten“ über

jenen Vortrag ſoll ich geſagt haben: „Die Deutſchnationalen hetzen auf
dem Lande gern gegen die Juden. Die Deutſchnationalen nehmen
aber mit dem größten Vergnügen Gelder von den Juden! Wenn die
jüdiſchen Kreiſe ordentlich an die Deutſchnationalen blechen, dann ſind
ſie ihnen willkommen.“

Ahn liche Außerungen vor mir ſeien, ſo meint die deutſchnationale
Seite in der „Halliſchen Zeitung“, ihr auch aus anderen Verſammlungen
berichtet worden. Jn der Tat habe ich ähn liche Außerungen in
Merſeburg und auch anderwärts getan, aber dieſe Außerungen ſind
weder leicht fertig noch unwahr. Auch die entrüſtete deutſch
nationale Seite wird genug von Verſammlungs- Berichterſtattung ver
ſtehen, um zu wiſſen, daß die Wiedergabe der Rede eines vollkommen
frei und temperamentvoll ſprechenden Redners nicht wortgetreu zu ſein
pflegt, ſondern nur den Gedankengang darſtellt. Es verrät daher
allzudeutlich die Abſicht, einem Gegner etwas am Zeuge zu flicken,
wenn man ihm auf Grund eines Zeitungsberichtes, ohne ihn vorher
zur Stellungnahme aufzufordern, in aller Hffentlichkeit den ſchweren
Vorwurf der Leichtfertigkeit und Unwahrhaftigkeit macht, und ſei das
auch nur in bedingter Form. Man rechnet offenbar damit, daß die
Entgegnung des Angegriffenen nicht allen denjenigen zu Geſicht kommt,
die die Bezichtigung geleſen haben, und ſo bleibt doch vielleicht wenig
ſtens etwas an dem verhaßten Gegner hängen. Es gehört ja an
ſcheinend nun einmal zu der bedauernswerten Verwilderung der
politiſchen Sitten bei uns zu Lande, daß man die Perſon des politiſchen
Gegners verdächtigt, wenn die Gründe gegen die vom ihm vertretene
Sache verſagen. Es ſoll offenbar jedem anſtändigen Menſchen die
Beſchäftigung mit Politik nach Möglichkeit verekelt werden.

Was iſt nun an der Zuſchrift von deutſchnationaler Seite wahr
Wahr iſt, daß ich in Merſeburg geſagt habe: „Die Deutſch

nationalen hetzen auf dem Lande gern gegen die
Juden.“ Das iſt die volle Wahrheit, und ich hätte noch hinzufügen
können, daß ſich dieſe Hetze nicht nur auf das Land veſchränkt. Jch
habe ferner geſagt. „Es iſt merkwürdig, daß die Deutſchnationalen zwar
gegen die Juden hetzen, ihr Geld aber anſcheinend nicht ungern nehmen.“
Und zum Beweiſe dieſer Behauptung habe ich Bezug genommen auf
jenen Brief des Herrn Hergt, des Führers der Deutſchnativnalen
Volkspartei, der unlängſt die Offentlichkeit beſchäftigte. Dieſer Brief
des deutſchnationalen Führers wurde veröffentlicht in der „National
liberalen Koreſpondenz“, dem amtlichen Organ der Deutſchen
Volkspartei, die gerade bei uns in Halle als die Zwillingsſchweſter
der Deutſchnationalen Volkspartei von dieſer ſelbſt gefeiert wird. Wenn
nun dieſe „Nationalliberale Korreſpondenz“ in neuerer Heit gelegentlich
auch ihrerſeits Grund zu haben glaubt, über den Ton der deutſch
nationalen Agitation zu klagen, ſo ſpricht das gewiß nicht dagegen,
daß ſie über die Verhältniſſe in der deutſchnationalen Schweſterpartei
zuverläſſig unterrichtet iſt. Jener Brief des Herrn Hergt iſt obendrein
im Parlament Gegenſtand der Auseinanderſeung geweſen, ohne daß
er irgend wie abgeleugnet oder in anderem Sinne interpretiert worden
wäre, als er von der Nationalliberalen Korreſpondenz“ verſtanden
worden iſt. Herr Hergt ſchreibt in dieſem Briefe an ein jüdiſches
Vorſtandsmitglied der Deutſchnationalen Volkspartei wörtlich folgendes:

„Sie haben den bisherigen Verhandlungen des Hauptvorſtandes
über die antiſemitiſche Frage regelmäßig beigewohnt und wiſſen über
die Gründe, wegen deren das Programm ſich auf die bezüglich der
Konfeſſion darin enthaltenen Punkte beſchränken mußte, und über
die Schwierigkeiten, zu einer präziſen Faſſung zu kommen, genau
Beſcheid. Jch kann daher meine Verwunderung nicht unterdrücken,

daß ſie gleichwohl auf eine gegenwärtig unmögliche Löſung der Frage,
etwa in Jhrem Sinne, drängen. Viel leichter würde es mir ſcheinen,
wenn die Herren jüdiſcher Abſtammung, die auf unſerem Boden ſtehen,
und ſich der Parkei guch nach außen zurechnen, durch ihr Verhalten,
durch ihre Propaganda und durch Opfer, die ſie der Partei bringen,
die von ihr erſtrebte Stellung in der Partei und die Sicherung ihrer
Verhältniſſe bei derſelben erkämpfken. Es wäre mir erwünſcht ge
r wenn ich auch von Jhnen ſtatt der beiden Schreiben Beweiſe
dafür erhalten hätte, daß Sie gleichfalls von der Wichtigkeit dieſer
Auffaſſung durchdrungen ſind und ſich entſprechend betätigen.“

Die Unterſtreichungen in dieſem Briefe, die auf den Rat deuten,
daß ſich die Juden durch Geldopfer für die Deutſchnationale Partei
unentbehrlich machen ſollen, rühren nicht von mir her. Und nun bitte
ich jeden urteilsfähigen Wähler meines Wahlkreiſes, ſelbſt zu entſcheiden,
ob ein Wort von dem, was ich in Merſeburg und auch noch ander
wärts über den Antiſemitismus der Deutſchnationalen ausgeführt
habe, leichtfertig vder unwahr iſt. Nach dieſem Brief ſteht feſt, daß
die Deutſchnationalen zwar gegen die Juden hetzen, daß ſie ihnen aber
als Mitglieder ihrer Partei willkommen ſind und daß ſie ihnen ſelbſt
den Rat geben, ſich durch ihre Opfer die Stellung in der Partei zu
erkämpfen, die ſie gegenwärtig nicht haben, eben weil ſie offenbar nicht
genug opfern. Es wäre im Intereſſe der Deutſchnationalen ſicherlich
beſſer geweſen, gerade an dieſes heikle Kapitel nicht zu rühren.

Zum Thema „Kampfesweiſe“ ganz allgemein ſeien mir noch fol
gende Bemerkungen geſtattet:

Jch gehöre zu denjenigen Politikern, die mit dem ſchmerzlichſten
Bedauern feſtſtellen, daß unſer deutſches Volk in weiten Kreiſen die
traurige und troſtloſe Lage, in der es ſich infolge des verlorenen Krieges
befindet, noch ſo wenig begriffen hat, daß es ſich inmitten ſeines Un
glücks den verhetzendſten und zerſetzendſten Kampf der ein
zelnen Parteien gegenüber geſtattet, als wenn es mitten im Frieden lebte

und als wenn nicht angeſichts der ungeheuren Gefahr, die unſer
Volk bedroht, jeder einzelne Deutſche mit ſeinen Volksgenoſſen zu
ſammenſtehen müßte, um in gemeinſamer nationaler Front gegen die
Feinde unter Zurückſtellung alles Trennenden am Wiederaufbau unſeres
Vaterlundes mit allen Kräften zu ſchaffen. Jch würde es daher be
grüßen, wenn ich nicht durch fortgeſetzte gehäſſige Angriffe auf meine
Partei gezwungen wäre, einen Teil meiner Arbeitskraft auf die Abwehr
gegneriſcher Unterſtellungen zu verſchwenden. Und auch die Deutſch
nationalen würden ſicherlich unſerem Vaterlande beſſer dienen, wenn
ſie ſtatt unermüdlicher Erörterung der Schuld an unſerem Elend und
ſtatt unfruchtbarer Oppoſition ihre Kraft mit allen anderen Deutſchen
aufbaunender Arbeit widmen würden. An dem unwürdigen Gezänk der
Parteien kann ſich unſer frierendes Voll weder erwärmen, noch unſer
hungerndes Volk ſeinen Hunger ſtillen Hier hilft nur die
Dat, die keinen Aufſchub duldet, und einmütiges Zuſammen
ſtehen, das durch vergiftende Zwietracht nicht geſtört wird. Das
ſind die Gedanken, die die Arbeit meiner Partei leiten.

Vorläufig haben jedenfalls diejenigen, deren Redner nach Ver
ſammlungsberichten unſere gegenwärtigen Miniſter „elende Lumpen
nannten und die ſeit Monaten in einem marktſchreieriſchen Plakat
feldzug ihre ganze Kraft und Weisheit daran verſchwenden, uns deutſche
Demokraten in der demagogiſchſten Weiſe anzugreifen und herabzuſetzen,

kein Recht, ſich über die erzwungene Abwehr dieſer
Angriffe und über die Kampfesweiſe anderer zu
beklagen.

Provinz und Amgegend.
F Kaſſel, 10. Dez. Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall hat

ſich auf der hieſigen Jnduſtriebahn Kaſſel--Holländiſches Tor-- Betten
hauſen zugetragen. Während des Rangierens des erſten Güterzuges
(Abſtoßen beladener Güterwagen uſw.) auf dem e un er
Buntpapierfabrik von Philipp Schnell in der Hezelsberger Straße
dem Holländiſchen Tore ſprangen eine Anzahl Arbeiter, die in der
Nähe beſchäftigt waren, noch im letzten Moment vor den von der
Lokomotive abgeſtoßenen Güterwagen über die Schienen der Anſchluß
geleiſe hinweg. Zwei Arbeiter hatten aber bie Entfernung zu gering
kaxiert, ſie ſtolperken bei dem Kberſpringen, kamer unglücklicherweiſe zu
Falle, gerieten unter die Räder und wurden beide Dabei
wurde dem Arbeiter Bruno Teichgräber aus dem benachbarten Dorfe
Harreshauſen der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Der andere Arbeiter Ludwig Kuhfuß wurde eben
falls ſchwer verletzt.

Lepzig, 10. Dez. Ein Unglücksfall mit tödlichem Aus
gange ereignete ſich am Dienstag auf dem Hauptbahnhofe. Als
der 6,15 Uhr früh von Grimma kommende Arbeiterzug auf dem
Bahnſteig 21 langſam in die Halle einfuhr, ſprang während der Fahrt
eine ältere Frau krotz wiederholter Mahnung der Mitreiſenden aus dem
Abteil. Sie verfehlle jedoch die Rampe und geriet mit den Beinen
zwiſchen das Trittbrett und die Rampe. Durch das langfame Fahren
wurde ſchließlich der gange Körper in den ſchmalen Raum gezogen und
eine ganze Strecke geſchleift. Hilfsbereiten Eiſenbahnbeamten und Mit
reiſenden gelang es, mit einer Brechſtange die Unglückliche zu bergen.
Leider war infolge der Quetſchung des Körpers der Tod ſchon ein
getreten.

Der Verband der unteren Poſt und Telegraphen- Beamten
hielt am 9. Dezember von vorm. 10 bis nachm. 6 Uhr im St. Nikolaus
in Halle ſeinen Bezirkstag ab. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden
Dürrfeld Halle wurde zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten.
Sie war ſehr umfangreich und konnte nur durch ſtreng gewahrte Ver
bandsdiſziplin abgewickelt werden. Im Vordergrunde ſtanden natürlich
Organiſations- und Standesfragen. Es wurde zum Ausdruck gebracht,
daß die bevorſtehende Perſonalreform den unteren Poſtbeamken das
bringen müßte, worum ſie jahrzehntelang vergeblich gerungen und T
kämpft haben: Aufſtieg für alle Tüchtigen, vhnée irgend
welche Schranken. Nebenher müßte eine ausreichende Bewertung
und Bezahlung erfolgen, um auch diejenigen ſicherzuſtellen, die von
der Perſonalreſorm nicht den gewünſchten Nutzen hätten. Die Ausſichten
wurden im allgemeinen als vefriedigend angeſehen, wenn auch wahr
ſcheinlich nicht alle Wünſche bei der traurigen Finanzlage des Reiches
erfüüllt werden könnten. Weiter wurde das Mitbeſtimmungs-
recht für die berufenen Vertretungen der e (die Beamten
räteſ als unerläßlich gefordert. Die Beamtenſchaſt iſt gewillt, neben
dieſem Rechte auch die dazu gehörige Verantwortung voll auf ſich zu
nehmen. Die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder (Otto, Rothe und
Zander, ſämtlich aus Halle) wurden durch Zuruf wiedergewählt. Allekünſtigen Bezirkstage ſollen bis auf weiteres in Halle hehalten werden.

Als Abgeordnete zum nächſten Verbandstage wurden die Herren
Dürrfeld und Hoyer- Halle und Wiſotzki- Wittenberg gewählt. Der Ver
band zählt zurzeit rund 130 000 Mitglieder der Bezirk Halle 2600.
Die Mitgliederzahl wächſt täglich. Verſchmelzungen mit anderen
Berufsverbänden ſind in naher Zukunft zu erwarten, ſo daß inbezug
auf Standesarbeit erfreuliche Erfolge aufzuweiſen ſind

Merſeburg und Amgegend.
14. Dezember.

(Weitere Lokalnachxichten ſiehe Beilage.
Maßnahmen zur Vergung der Hackfruchternte. Das Land

wirtſchaftsminiſterium hat die Landräte und Oberbürgermeiſter der
kreisfreien Städte telegraphiſch erſucht, alle Maßnahmen zur
Bergung der Hackfruchternte zu treffen, wie Beurlaubung von
Schulen Gründung von Arbeitskommandos. Die Landwirte ſollen
angeregt werden, geeignete Vorarbeiter in die Städte zu entſenden,
zur Auswahl der ſich für die Landwirtſchaft eignenden Erwerbsloſen.

Unterbringung der Flüchtlinge aus dem Baltikum. Wie von
der Zentrale für Rückwanderer mitgeteilt wird, hat ein Flüchtlings
ſtrom von ungefähr 10 000 Seelen aus dem Baltikum die oſtpreußiſche
Grenze überſchritten, unter denen ſich vorausſichtlich zahlreiche Lan
leute befinden, die in Arbeiterſtellen unterzubringen ſind. Geſuche um
Zuführung von Rückwandererfamilien ſeitens der Herren Landwirte
ſind ſofort an die Zweigſtelle des Fürſorgevereins für deutſche Rück
wanderer in Magdeburg Poſtſtraße 8, zu richten.

Einlöſung von Guthabenſcheinen ehemaliger Kriegsgefangenen.
Jn der vorliegenden Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht die Ver
ſorgungsſtelle (früher Bezirkskommando) in Weißenfels eine wichtige
Bekanntmachung, die wir der genaueſten Beachtung aller in Betracht
kommenden Leſer empfehlen.

h



Deutſcher Moniſtenbund (D. M. B.) Ortsgruppe Merſeburg.
Auf Sonntag nachmittag 5 Uhr, ladet die Ortsgruppe nach MüllersHotel (am Bahnhof) zu einer Hedachtulſeter für Ernſt
Haecke l ein. Haeckel der ein Schüler des hieſigen Gymnaſiums war,
iſt als Unverſitäksprofeſſor in Jena durch ſeine biologiſchen und ent
wicklünggeſchichtlichen Studien weltbekannt und berühmt geworden. Die
Ortsgrüppe feiert ihn als Forſcher und Gelehrten ſowie als Gründer
des Deutſchen Moniſtenbundes. Die Gedächtnisrede hält der lang
jährige Freund und Mitarbeiter Haeckels, Univerſitätsproſeſſor Heinr.
Schmidt Jena, zurzeit Vorſihender des Deutſchen Moniſtenbundes.
Die Feier zu der jedermann bei freiem Eintritt eingeladen iſt, wird
durch muſikaliſche Darbietungen eine beſondere Weihe erhalten.

Mehrausgaben beim ſtädtiſchen Elektrizitätswerk.
Der Magiſtrat beſchließt, folgenden Antrag der Stadtverordneten

zur Beſchlußfaſſung vorzulegen:
Die beim Haushalt des Elektrizitätswerkes für 1918 entſtandenen

ausgaben, und zwar:

Teil l iffer 5Teil Ziffer e 117,36Teil I Ziffer 3 a ehe 337,92 Ai Teil Il Ziffer e ehe 67,61 Mt Teil I Ziffer e 139bei Teil II Ziffer e 771,04e Teil h ifer 73Teil In Ziſſer h e 3,40Teil V Ziffer 3 15228 43Teil V Ziffer 5 459,06Teil v. a 27 070,02Teil I Ziffer 2 907,932

zuſammen: 51 658,33
werden für begründet erachtet und nachbewilligt.

Begründung Die Mehrausgaben ſind in der Hauptſache in
folge der in großer Zahl ausgeführten Peuanſchlüſſe entſtanden.
Durch dieſe Neuanſchlüſſe entſtanden z. B. Mehrkoſten für Be

ig von Lampen, Zählern. Motoren uſw. Auch der Bezug von
chem Strom wird naturgemäß größer. Ferner mußten mehr
eure eingeſtellt werden. Jm einzelnen ſind die Überſchreitungen

in der Anlage bei jedem Titel begründet. Die bei den einzelnen Aus
abetiteln nachzubewilligenden Beträge ſtellen alſo keine Verluſte dar,
enn die Mehrausgaben ſind durch entſprechende Mehreinnahmen zum

größten Teil gedeckt.

i Teil IX Ziffer 83

Uber die Waffenſtillſtandsverhandlungen in Bukareſt und Spaa

vrach Mittwoch abend in der Deutſchnationalen Volkspartei hier
Major Dueſterberge Halle. Der Beſuch war bedeutend mäßiger
als beim letzten Vortrag Poſadowskys. Rechtsanwalt Dr Rade-
macher leitete ohne B
t die dunklen Wolken v

en Abend ein und erteilte das Wort Major Dueſterberg, der folgen

der Armee in dieſem Grade eingetreten war, ein militä-
ucht mehr zu erreichen war. Der Kaiſer ſchloß ſich dieſen

eungen an und machte den Vorſchlag, man ſolle warten, bis ſich
tilitäriſche Lage wieder geſetzt habe und dann einen Friedensſchritt

Dagegen

u ch und nach in geinge etwas gebeſſert. Schwerſte Mißſtände bildeten ſich
er Etappe und in der Heimat. Die Regierung mußte

jckſichtslos eingreifen und Aufklärung ſchaffen, was ſie vorher jahr
zehntelang nicht getan hatte. Unſere Wünſche nach einem Propaganda
miniſterium verhallten, man hatte ja Erzberger, der fünfmal vergeblich
eingezogen wurde, überall umhberreiſte und immer mehr wußte, der
1917 die Friedensreſolution einbrachte und unſerem Volke damit den
Rücken brach, der Czerrins Geheimbericht in die Offentlichkeit brachte
und dadurch auch den Verſtändigungsfrieden verdorben hat. Die Un
abhängigen entfalteten eine allgemeine Hetze durch Flugbläter in der
Heimat und an der Front. Die Kieler Mätroſen wurden ſchon 1917
von Dittmann und Frau Tietz durch verſönliche Anweiſungen zur
Meuterei aufgefordert. 1918 traten Joffe und Radak mit Millionen
pon Rubeln und Flugblättern in die Verhetzung ein. Jhre großen
Diners bis zu zehn Gängen mit den Unabhängigen blieben den Ar
beitern verborgen. Jm Hanptausſchuß wurde nur geredet, ſo daß die
Oberſte Heeresleitung endlich das Waffenſtillſtandsangebot verlangen
mußte. Als wir unterſchrieben, hatten wir in der Heimat über 600 900
wehrvflichtige junge Männer und Hundertauſende Deſerteure, die nicht
kämpfen wollten. Wenn ſie eingezogen worden wären, hätten wir die
Maagaslinie noch halten können. 328 Millivnen Truppen zogen in Ord
nung bis zum Rhein, dort wurde das ruhmreiche Heer von den So
ijallften und dem Zentrum aus Angſt in Atome aufgelöſt. Der Einin Wilſons iſt mit dem Niedergang Deutſchlands geſunken. Das iſt

vollkommen verkannt worden, beſonders von Erzberger. Die Waffen
O idsverhandlungen in Spaa verliefen in eiſiger Kälte und die
Feinde hatten unſern Militarismus in ſtrengſter Form. Nach ſeiner
perſönlichen Anſicht hätte der Kaiſer an der Spitze ſeiner Truppen den
Tod ſuchen müſſen. Bei den Waffenſtillſtandsverhandkungen im Walde
pon Compiegne hatten die deutſchen Verkreter nach dem Eintreffen der
Revolutionsnachricht überhaupt nur mehr zu unterſchreiben. Bei den
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Waffenſtillſtandsverhanblungen in Trier wurden wir dadurch, daß
Erzberger die Verhandlungen über die Handelsflotte dem engliſchen
Wunſche gemäß als zivile führte und Foch ſie nachher als militäriſche
erklärte, unſere Handelsflotte los. Das einzige Mittel, die Welt
revolution berbeizuführen, war die Nichtunterzeichnung des Friedens
perkrags, zu neuer militäriſcher Machtaufwendung war bei den Fein
den keine Stimmung. Auch Scheidemann ſagte: Er habe die Nachricht
bekommen, die Feinde wären bereit geweſen, die Bedingungen zu mil
dern. Er erinnerte zum Schluß zahlenmäßig an die ungeheuren blu
tigen Opfer Deutſchlands, die uns und allen Parteien zurufen: Lebef
und arbeitet für unſer Vaterland, daß es wieder zum Aufſtieg kommt.

Lebhafter Beifall erſcholl und der Vorſitzende dankte dem Redner.
S Rademacher ſchloß dann ohne Diskuſſion den Abend mit einem
Hoch auf das Vaterland.

Um vas Letztg vorweg zu nehmen: Wir ſehen aber auch garnichts
bavon, daß die Rechtsparteien leben und arbeiten für das Vater
Jand“ Außer in den Wahlaufrufen und Flugblättern vom Dezember
1918 und Januar 1919! An die Regierungsparteien bedarf es doch
wohl nicht der Mahnung des Herrn Dueſterberg, der nur eine wacklige
Rechtfertigung für die Oberſte Heeresleitung zuſammenbragut. Und
die Alldentſchen und Annektioniſten, die den Verkeidigungskrieg um
fälſchten Und die heimkriegende Vaterlandspartei? Und das Spiel
mit dem ruhmvollen Untergang für die All deutſchen in den ſicheren
„Unterſtänden“ Die Niederlage an der Marne 1914 und die Verhun Niederlage im Dezember 19162 Der „kniezwingende“ U-Boot
krieg und die Amerikaner Das Hindenburgprogramm und der Rieſen
wucher der Schwerinduſtriellen ſiehe Denkſchrift Horten
Hunger und Wucher und die Zuſammenbrüche Bulgariens, Oſterreich-
UÜngarns und der Türkei? Die Ausführung der Oſterbotſchaft und

empfohlen werden kann, einen

der Julibotſchaft? Es iſt genug es iſt genug. Die einen haben
den Patriotismus in weltſchreiendem Erbpacht und die anderen
tun die Arbeit im Dienſte des neuen freien Vaterlandes. Auch einganz angenehmes Verfahren, nur nicht ſchön und nativnal. S.

Elternbeiräte ſür die Schulen

Jn Nr. 12 des amtlichen Schulblattes veröffentlicht die Regierung
die Satzungen für die Elternbeiräte an Schulen und die Wahlordnung
für dieſe Beiräte. Die euhrane der werden angewieſen, un
verzüglich wegen der Herbeiführung der Wahl der Elternbeiräte das
Erforderliche zu veran laſſen.

Elternbeiräte werden an jeder Schule gebildet. Sie ſollen die
Beziehungen zwiſchen Schule und Elternhaus fördern und vertiefen.
Der Elternbeirat ſetzt ſich nur aus Vertretern der Elternſchaft zuſam
men. Der Leiter der Schule und die Mitglieder des Lehrerkollegiums
nehmen an den Sitzungen des Elternbeirats ſtets nur mit beratenderStimme teil. Die Weh des Beirats erfolgt in geheimer Verhältnis
liſtenwahl. Die geringſte Mitgliederzahl iſt 5; auf je 50 Kinder einer
Schule entfällt ein Beiralsmitglied. Die Wahldauer beträgt zwei
Jahre. Jedes Elternbeiratsmitglied muß ausſcheiden, ſobald ſein Kind
ver ln verläßt. An ſeine Stelle rückt der nächſte Kandidat der

etr. Liſte
Halbjährlich findet mindeſtens eine Sitzung des Elternbeirats

ſtatt. Seine Tätigkeit erſtreckt ſich auf Wünſche und Anregungen des
Elternkreiſes, die über den Einzelfall hinaus von allgemeiner Bedeutung
bezüglich des Schulhetriebs, der Schulzucht uſw. ſind. Mit Zuſtim
mung der Eltern ſol bei ſchwerwiegenden Verfehlungen eines Schülers
oder einer Schülerin vor deſſen Verweiſung von einer Schule oder
ſonſtigen ſern vorher der Elternbeirat gehört werden

Die e ren ernverſammlungen zur Klarſtellung wichtiger Fragen
beruft der Elternbeirat in Verbindung mit dem Lehrkörper.

v e

Vortrag über die Sühlinie des Mittellandkangls.
Wir verweiſen nochmals auf den für unſere Stadt und ihre ge

ſamte Umgegend ſo wichtigen Vortragsabend über die Südlinie
des Mittellandkanals am heutigen Abend in der „Funken
burg“. Der Vorſitzende des Vereins zur Förderung der Südlinie des
Mittellandkanals, Gheimrat Stegemann Braunſchweig, wird in
ausführlicher Weiſe über den geſamten Plan der Südlinie ſprechen.
Der Beſuch iſt frei.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Freitag den 12. Dezember.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
von Vogel und Näther.

Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 1901—2160 Feld 4
der Roßſleiſchkarte bei Möbius (Tiefer Keller 1) von 2-4 Uhr

2101 2400 bei Hoffmann (Brühl 6) von
S r

e e ert 100 Gramm fürberechtigten auf ſtädtiſche Fleiſchmarken.

S Lauchſtedt, 11. Dez. Am vergangenen Sonntag hielt der Obſt
und Gartenbauverein Bad Lauchſtedt und Umgebung ſeineMonatsverſammlung ab. Kreisgärtner Reichel- Merſeburg hielt
einen Vortrag über die Aufnahme der Nährſtoffe und ihre Um
wandlung in der Pflanze. Gleichzeitig wurde der Verſammlung ein
Bericht über die ſtattgefundene Gründung des Kreisverbandes der
Obſt und Gartenbauvereine gegeben. Hierauf wurde den Mitgliedern
nochmals der Lehrgang für Obſtſchnitt und Obſtbaumpflege emp
fohlen. Jn dieſer Woche am Montag und Dienstag wurde ein Lehr
gang abgehalten Die praktiſchen Kbungen des Obſtſchnittes
erfolgten in den Gärxten der Teilnehmer. Spalier-, Buſchobſt, Hoch
ſtämme, friſch gepflanzte Bäume, ſowie Beerenobſtſträucher wurden
von dem Leiter des Lehrgänges, Kreisgärtner Reichel, et und
in leicht verſtändlicher Weiſe behandelt. Ferner wurden ältere
Bäume verjüngt und zum Veredeln abgeworfen. Jeden Abend wur
den exläuternde Vorträge über die praktiſchen Kbungen ſowie über
Schädlingsbekämpfung, Obſtbaumpflege, Obſtſortenkunde uſw. ge
halten. Die 16 Teilnehmer erhielten in der kurzen Zeit ſoviel An
regungen und Belehrungen, daß anderen Gemeinden des Kreiſes nur

gleichen Lehrgang abhalten zu laſſen.

jeden Verſorgungs

Wetterwarte.
V. W. am 12. 12.. Ziemlich trübe, Schnee, nahe Null. 13. 12

Wechſelnd bewölkt, bisweilen Schnee, leichter Froſt.

Gerichtsverhanckllungen.
I Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeiter Walter L. in Mer

e burg war angeklagt, am 14 Juli 1919 den Landwirt Taniewitz
in Meuſchau körperlich mißhandelt zu haben. Der Beſchuldigte fehlte
ohne Entſchuldigung, weshalb das Gericht ſeine Vorführung zum näch
ſten Termin beſchloß Der galiziſche Arbeiter Vinzens R. aus
neten war beſchuldigt, gemeinſchaftlich mit dem nicht zu
ermittelnden Arbeiter Wippich am 1. Juni 1919 in der Nähe von
Dürrenberg aus einen Bauerngehöft 4 Enten geſtohlen zu haben
Seine Strafe wurde auf eine Woche Gefängnis feſtgeſetzt. Die ver
heiratete Arbeiterin Anng P. aus Merſeburg ſtand unter der
Anklage, im November 1918 in Merſeburg gewerbsmäßig Unzucht ge
trieben zu haben und zwar mit Gefangenen. Das Gericht erkannte
auf eine Haftſtrafe von 2 Wochen. Der Vorarbeiler Heinrich G. aus
Merſeburg war angeklagt, am 10. Auguſt 1919 auf dem Bahnhofe
in Merſeburg den Schaffner Eduard Gerlach beleidigt, denſelben auchmit der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben, wehen er mit

60 oder 6 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Der Arbeiter Karl K.
aus Lennewiß ſtand unter der Anklage, im Auguſt 1919 den Gen
darmerieWachtmeiſter Schwarzloſe durch den Inhalt eines an dieſen
gerichteten Briefes nete zu haben. Nach Anſicht des Gerichts hatte
K. in Wahrung berechtigker Intereſſen gehandelt, weshalb ſeine Frei
ſprechung erfolgte. Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterlicheStrafbeſehle hatten erhalten: 1. Wie Stefanie 8 aus Merſeburg,

2. Arbeiter Paul B. aus Merſeburg 3. Kutſcher Max E. undOtto A. aus den Leuna-Werken, 4. Frau Martha M, geb. Graf,
jetzt in Böckum, früher Leunga-Werken, 5. Arbeiterin Martha
Sch. in Merſehurg. Den Beſtraften wurden folgende Straftaten
zur Laſt n Zu T Verkauf von Vutter zu höheren als den feſt
geſetzten Höchſtpreiſen; zu 2.: Diebſtahl von Kartoffeln aus der Miete
des Rittergukes Kriegsdorf; zu 3.: Diebſtahl von 39 bezw. 16 Pfund
Weizen in den Leuna-Werken; zu 4.. Diebſtahl von 4 Schürzen,
2 Frauenhoſen, 1 Frauenjacke und 16 Handtüchern, der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik ris zu 5.: ihrer Mitarbeiterin Martha
Zonderdick in der Flur Röſſen ein Pagr Handſchuhe im Werte von
40 und ein Paar Strümpfe im Werte von 6 entwendet zu haben.
Das Gericht gelangte zu folgenden Erkenntniſſen: Zu 1.: Freiſprechunda es ſich um Auslandsbukter handelte, für welche Höchſtpreiſe nicht

feſtgeſeßt waren; zu 2.: Verta h und Vorladung von Zeugen zum
nächſten Termin da der Beſchuldigke die Tat beſtreitet; zu 3. wurden
die im Strafbefehl feſtgeſetzten Strafen von 2 Tagen Gefängnis bei E.
und 1 Tag Gefängnis bei A. beſtätigt; zu 4. wurde die Strafe auf
2 Wochen Gefängnis ermäßigt; zu 5. erfolgte Beſtätigung der im
Strafbefehl feſtgeſetzten Gefängnisſtrafe von 3 Tagen.

Das Milllürverſocgungsgerichi für den Vezirk Merſeburg.

(Verhandlungsbericht vom 4. Dezember.
Es kamen 22 Klagen zur Verhandlung. 1. Gräfe (Ammendorf)
klagt auf Anerkennung von Dienſtbeſchädigung und Zahlung von Rente.
Kläger war bei einem Erſahz-Bataillon in Halle und hat dort Wacht
dienſt verſehen; vor ſeinem Eintritt litt Kläger an Heiſerkeit und Lungen
erweiterung, dieſe Leiden ſollen ſich während der Dienſtzeit verſchlim
mert haben. Aus den Akten geht nicht hervor, wieviel Kläger erwerbs
unfähig iſt. Das Militärverſorgungsgericht nimmt Dienſtbeſchädigung
an und ſchickt Kläger zur Feſtſehung der Erwerbsunfähigkeit und Be
gutachtung zur Med. Klinik Halle. 2. Mühmelt (Halle) klagt auf
Zahlung von Rente. Kläger wurde im Felde überf ihren und erlitt einen
Oberſchenkel- und Schienenbeinbruch, nach der Heilung ſtellte ſich ein
Plattfüßleiden ein. Die Rente iſt unter 10 Proz feſtgeſetzt. Der Arzt
ſchäht die Erwerbsunfähigkeit auf 15 Proz. Das re
Gericht verurteilt die Militärbehörde zur Zahlung von 15 Proz. und
Kriegszulage. 3. Reitz (Halle) lagt auf Zahlung von Rente.
Kläger iſt verwundet durch Bajonettſtich und S innere auf den
Kopf. Die Rente iſt unter 10 Proz r Das Militärverſorgungs
Gericht nimmt nach dem Gutachten ſeines Arztes eine höhere Erwerbs-unfähigkeit an nd verurteilt die Miilitarbehsrde zur de einer
Rente von 15 Proz. und 4. Finke (Hettſtedt) klagtauf Zahlung einer höheren Rente. Kläger iſt am linken Unkerarm
ſchwer verwundet, ſeine Rente auf 55 Proz. und eine einmalige Ver

Rente ein und forderte d el rn der b
Das Militärverſorgungs- Gericht ch

n e re feſtgeſetzt. Nach dem Gutachten des Arztes wird
er n als ünbegründet abgewleſen. 5. Schulze (Naumbur

klagt auf Anerkennung von Kriegsdienſtbeſchädigung und Nente. S.
als 50 jähriger Kriegsfreiwilliger 1914 eingetreten und als Vizefeldwebel
nach Belgien zur Ausbildung von Rekruten abkommandiert geweſen.Kläger will ſich öfters Erkällungen zugezogen haben, daraus W eine

ar eerat Aſthma und Herzleiden entſtanden ſein. Kläger
wurde überall mit ſeinen Anſprüchen abgewieſen. Das Militärverſor
gungs- Gericht kann ſich den Anſichten der Militärverwaltung nicht an

an Kriegsdienſtbeſchädigung wurde anerkannt, die Militärbehörde
uür Zahlung einer Rente von 25 Proz. und Kriegszulage verurteilt,ſt der Entlaſſung 6. Langrock (Griebenrock) klagt auf Zahlun
einer höheren Rente. L. iſt durch Granatſplitter an der rechten Hanverwundet, ſeine Rente mit 10 Prys feſtgeſetzt. Nach dem Gutachten

des d „Bergmannstroſt Halle iſt die Erwerbsunfähigkeit
auf 20 Pryz feſtgeſetzt Das Milifärverforgungs-Gericht verurteilt die
Militärbehörde zur Zahlung einer Rente von 20 Proz. 7. Schlegel
(Croſſen) klagt auf Anerkennung von Kriegsdienſtbeſchädigung. Kläger
wurde im Feldeiſenbahndienſt überfahren und verlor dadurch beide
Beine. S. erhält 100 Proz. Rente und zweifache Verſtümmelungs-
zulage. Kriegsdienſtbeſchädigung wird anerkannt. Die Militärbehörde
wird verurteilt zur Zahlung der geſetzlichen Kriegsdienſtbeſchädigung.
8. Götze (Rumsdorſ) klagt auf Anerkennung von l hen
und Rente. Kläger iſt im November 1916 auf Reklamation entlaſſen
Während ſeiner Ausbildung in P will er ſich ein Lungen- und
Kehlkopfleiden zugezogen haben. Das Mi itärverſor ungs Gericht nimmt
Sie cent an, da G. an einem Kehlkopfleiden während der
Dienſtzeit erkrankt iſt, welches aus den Akten hervorgeht; auch iſt durch
Zeugen bewieſen, daß vor ſeinem Eintritt ſeine Stimme rein und klar
war. Zur Feſtſetzung der n keit und Begutachtung wirder der Univerſttätstlinik Halle für chltopfleiven überwieſen
9. Jackſch Zu klagt auf Anerkennung von Kriegsdienſtbeſchädigung
und Rente Kläger will ſich ein Nerven- und Rückenmarkleiden ſowie
Gelenkrheumatismus während ſeiner e e bei einer Fuhrpark
Kolonne auf dem Balkan zugezogen haben. ie Heeresverwaltung hat
Dienſtbeſchädigung nicht anerkannt. Das Militärverſorgungs-G richt
kann ſich dieſer Anſicht nicht eng da Kläger als kv. ins Felb
e wurde. Kriegsdienſtbeſchädtgung wurde anerkannt, die Militär
ehörde zur n einer Rente von 66 Proz. und Kriegszulageverurteilt, ſeit der Entlaſſung. 10. Purfaeß (Zeitz) klagt auf

Zahlung einer höheren Rente. Kläger hat ſich im Felde einen doppel
ſeitigen Knöchelbruch zugezogen. Seine Rente war auf 20 Proz. feſtgeſeßt. Nach dem Gutachten der Arzte iſt eine höhere Erwerbsunfadigteit

nicht vorhanden. Die Beru h wird als unbegründet abgewieſen.
11. Rauſh e klagt auf Zahlung einer höheren Rente. Krget iſt
durch Granatſplikter am a und Kopf verwundet. Seine Rente auf
50 Proz. feſtgeſetzt. Nach dem Gutachten des Arztes iſt eine höhere
Erwerbsunfähigkeit nicht feſtzuſtellen. Der Antrag wurde als unbe
ründet ler 12. Damm (Eisleben) klagt a Zahlung von

Rente. Kläger iſt durch Gewehrſchuß an der linken Schulter verwundet.
Kriegsdienſtbeſchädigung iſt anerkannt, die Rente unter 10 Proz. feſt
geſetzt.

ünfähigkeit nicht. Der Antrag wird als unbegründet abgewieſen.13. Kopf (Bennſtedt) klagt a Zahlung einer höheren Rente; Kläger

iſt an Bruſt und Rücken, ſowie n enſteckſchuß verwundet. Seine
dente iſt auf 25 Proz. feſtgeſetzt. Nach den ärztlichen Beſcheinigungen

welche K. vorlegt, iſt eine Verſchlimmerung anzunehmen; Kläger wird
ur Unterſuchung und Begutachtung dem Knappſchafts-KrankenhausEisleben überwieſen. 14. Voigt sleben) klagt auf Zahlung einerDur Rente. Kläger iſt durch Granatſplitter am rechten ünterſt enkel

chwer verwundet, ſpäter mußte Amputation erfolgen. Seine Rentewurde guf 60 Pros und Verſtümmelungszulage feſtgeſetzt. Klägermacht geltend, daß er des öfteren ſeinen künſcuchen Fuß nicht verwenden

kann und dann an Krücken gebunden iſt, wodurch ſeine Erwerbsunfähig
keit eine höhere wurde, auch kann er dieſes durch Zeugen beſtätigen.
Das Milikärverſorgungs- Gericht verurteilt die Militärbehörde zur Zah
lung einer Rente von 75 Proz. 15. Renner (Sitterfeld) klagt au
Anerkennung von Krieg r e und Rente. Kläger hat ſi
durch Sturz vom Pferde eine Lähmung des rechten Armes zugezogen.
Seine Rente wurde auf 60 Proz. und Verſtümmelungszulage feſtgeſetzt;
bei einer Nachunterſuchung auf 30 Proz herabgeſetzt und Fortfall der
Verſtümmelungszulage ertannt. Dagegen hat der Kläger Einſpruch

iſchen Klinik Sarg ellten feſt, daß dieſes Leiden überhaupt nicht auf
riegsdienſtbeſchädigung zurückzuführen ſet, es handle ſich um ein an

eborenes Leiden Darauf ſtellte die e die Zahlung der
e

den Anſichten der Mil
dieſes Leiden vorhanden war,

ſp muß der Zuſtand ganz anders geweſen ſein als jetzt, da Kläger als
v. ins Feld geſchickt wurde, auch bis zu ſeinem g. den Dienſt als
Fahrer bei der Artillerie verſehen hatte. Kriegsdienſtbeſchädigung wird
anerkannt, die Militärbehörde zur Zahlung einer Rente von 60 Proz.
verurteilt 16. Marks (Eilenburg) klagt auf Erhöhung Ken
Rente. Kläger iſt an der linken Hand ſchwer verwundet. Seine Rente
iſt auf 33 n feſtgeſetzt. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt eine

n e en borhanden, da die Hand dem Verluſte faſt gleich
kommt. Das Militärverſorgungs- Gericht verurteilt die Militärbehörde
zur Zahlung einer Rente von 50 Proz. 17. Pötz ſch (Annaberg)
klagt auf Erhöhung ſeinerRente. Kläger iſt nach Verwundung der
linken Schulter in e Gefangenſchaft geraten, wurde im Januar1919 ausgetauſcht und kam in das Lazarett nach Torgau hier wurde

er mit 33 Proz. Rente entlaſſen dem Gutachten des B.
verſtändigen Arztes iſt eine vollſtändige Verſteifung des linken Schulter

annverwaltung nicht anſchließen; wenn au

gelenkes vorhanden; er ſchlägt eine Rente von 40 pro vor. DasMilikärverſorgungs Gericht verurteilt die Ehurr t e zur Plan
einer Rente von 40 Proz. 18. Hebrack (Schildau) klagt auf Zahlung
einer höheren Rente. Kläger iſt durch Granatſplitter am rechten Obera ſchwer verwundet, ſeine Renke auf 60 Proz. feſtgeſetzt. Nach

ein Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen iſt zurzeit eine höhere
Erwerbsunfähigkeit lungen da die Verwundung noch nicht vollſtändig
abgeheilt iſt. Das Militärverſorgungs- Gericht verurteilt die Militärbehbrde zur Zahlung einer Rente von 89 Proz. 19. Swieinski
(Kobersheim) kagt e n einer höheren Renke. Kläger iſt dur
Granatſplitter am linken Oberſchenkel ſchwer verwundet, er bezieht 6
Prozent Rente und Verſtümmelungszu Nach dem Gutachten des
ſachverſtändigen Arztes iſt, ſolange der Stutzapparat gebraucht wird, einehöhere Erwerbsunfähigkeit vorhanden. Das Militärverſorgungs-Gericht
verurteilt die Militärbehörde zur Zahlung einer Rente von 80 Proz.
20. Schirmer (Kobersheim) klagt auf Zahlung von Rente. Kläger
iſt guf der Fahrt vom Urlaub zur Truppe an Grippe und Lungen
entzündung erkrankt. S. mußte dann einen langen Transport bis zum
Lazarett zurücklegen, wodurch ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte und noch
eine Rippenfellentzündung dazukam. ei der Entlaſſung wurde eine
Exwerbsunfähigkeit von 25 Proz. feſtgeſtellt jedoch Dien beſchädigung
nicht anerkannt. Das et de Venechent erkennt Kriegsdienſt-
beſchädigung an und verurteilt die Militärbehörde zur gate einer
Rente von 20 a und e 21. Müller (Bad Schmiedev klagt auf Zahlung von Renke. Kläger iſt im Auguſt 1918 an
Jſchias erkrankt. Kriegsdienſtbeſchädigung iſt anerkannt, die Renke unter
160 Proz. feſtgeſetzt. Nach dem Gutachten des ſachverſtändigen Arztes
iſt eine Erwerbsbeſchränkung nicht vorhanden. Die Berufüng wurde
als unbegründet abgewieſen. 22. Schmidt (Bahnsdorf) klagt auf
Zahlung einer höheren Rente. Kläger iſt durch Granatſplitter an der
linken Schulter und am Oberarm verwundet. Seine Rente iſt auf25 Proz. feſtgeſetzt. Nach dem Gutachten des alen Arztes
e ſt es ſich hierbei auch um ein Nervenleiden, wodurch auch der

erluſt des 4. und 5. Fingers entſtanden iſt, alſo auch die Erwerbs
unfähigkeit eine höhere iſt. Das Militärxverſorgungs-Gericht verurteilt
die Militärbehörde zur Zahlung einer Rente von 40 Proz. W.

Vermiſchtes.
er de Düäüſſelsorf, 19. Dez. Durch Ein

kurz einer Betondecde wurde geſtern in einem hieſtgen Betriebe eine
zahl Arbeiter verſchäüttet. Drei jugendliche Arbeiter konnten als

e ichen geborgen werden, drei weitere erlitten ſchwere Verletzungen.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Schweres liegernngläck Lübeck, 11. Dez. Tin
Militärflugzeng flog beim Landen in eine Gruppe Angeböriger einer
Artillerie-Fliegerſtaffel hinein. Hierbei wurden zwei Mann ſo
fort getötet, zwei weitere, darunter auch der Flieger, ſchwer
verletzt.

Vier Perſonen an Trichinoſe geſtorben. Jn Schwes bei
Hrn ſtarben nach dem Genuß von Schweinefleiſch, das aus einer
Geheimſchlachtung herſtammte, vier Perſonen an Trichinoſe
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Nach dem Gutachten der Arzte beſteht t eine Erwerbs

a en. Die darauf folgende Unterſuchung und die Gutachten der chirur-
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4 a S S. 98e ee e nMerſeburger Bach-Verein.
Am 4. Adventſonntog, den 21. Dezemb., findet von

26 Uhr an im Dorm die Aufführung des

Weihnachts Hraloriums
von Joh. Seb. Bach ſtatt.

Chbre; Bachverein und Männergeſangverein A.W.
Merſeburg. Soliſten: Frau Dr. r
e Frl. Adam- Leipzig (Alt), Herr E. Meyer

e

TIVOL I
Freitag, den 12. Dezember,

abends s Uhr

I]. Abonwements Konzert

des Philharmonischen Orchesters
Solist: Herr Konzortmeister Putler

e

S

alle (Tenor), Herr Hr. Dpſenthal Leipzig (Baß)
Srgel: Herr Organiſt Siebenbrodt. Cembalo:

2 Herr e Orcheſter v arm. OrcheſterMerſeburg. Leitung: Be Zer.
S rhet g Pahe; gr. Dez, abends 8 Uhr

in der Loge zum goldenen Kreuz.nunu Was ſhente h
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Tereron 218. 6a, rreasrag z

VWrnenmate h sfahigeteamne an e

armen

PRGRAMM- Kreuzer Das Nachtlager von Granscis“,
Ouvertüre. Weber „Aufforderung zum Tanze“*, Wagner
ohengrin“, Fantasie Flotow „Martha“, Ouvertüre

Wlenewsekt Erinnerungen an Moskau Jones „Oie
Geishe Potpourri

a ente o die große

Glanz Ueberraſchung Merſeburg
De beiden gewaltige Filewerke, die die Kenzeit ſchuf.

Unſer größtes Filwerk. Ein Film der ſchärfſten Kontrafte.

Tugend und Laſter, Kloßer und Bordell, Mönchs
kutte und Hirnengewand ſtehen ſich hier in
lockenden und entſagenden Bildern gegenüber.

kauft auf

Geſchätftsſtelle des „Merſe g gſter- Meſſer

Aen und alle Arttkel für
in großen und kleinen

Lebh Gärtnerei, Rorſtraße. Gelbſraſterer
Parfümerie

Futterrühen Ptte Atstets,
hat noch abzugeben

et Neumarkt 39.Telephon 486.

Eintrittskarten zu 1,20 MK. sind an der Abend-
Kasse orhbklelieh

Was ſchenle ich

Damen?
Feine Parfümerien
Haarſchmucß

Aagelpfegekaſten e Lenen,Seſſthſen n Künne Mt. Kriegerveremm.

(E V.
Monatsverſammlg.

Sonnabend 8 Uhr

zu ruhen n der Jan r e e e ger Sonntag, d. 14. Dezember
en Seele zu graben verſteht und der in ſtraffer Konzen arfümerietration das ausſcheidet, was auf den menſchlichen Jnſtinki verderblich anßerordentliche

wirken könnte. Htto Stiebritz, Geueralterſammlung.
Gotthardtſtraße 32. Erſcheinen aller Mitglieder er

Kranken Frauen forderlich Der Borſtand.

J und Mädchen teile ich
h unentgeitlich mit, wie ieh

ron meinem lang ährigen
Frauenleiden (Weissflues)
in kurzer Zeit befreit wurde.
Rückporto erbeten. Frau
Berta oopmann, Bern

3 un n 4

MeottEs ſchreitet d Sünde durch die Welt,

Mit leiſer Hand weckt ſie die Stimme des Blutes;
Nicht Keuſchheit und Reinheit der Seele vermögen
Sie zu bannen, denn es Kehet geſchrieben
„Die Sünden der Eltern werden heimgeſucht an den Kindern

Zwei Welten die ſfündige, lockende Außenwelt und
das ſchützende Heim der kirchlichen

und Kklöſterlichen Welt zeigt dieſer Film.
Wir erwarben für dieſen Ah gnahtnefitm das alleinige Erſt Auf

führungsrecht für Merſeburg.

Chu hin höchster taneher
überall preſsgekrönt,

Gotthardiſtraße. Nette

Vollendung.

ſind eingetroffen. Verkauf bei raletat

F ſt ſ Fee. Leipziger
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dester Ausrüstung,

Turin, Grans PriSattlermeiſter Kunt h

ſind eingetroffen im

Da e aller
ſtud meine geſ. geſch. Wie kann man von

Magen u. Darmleiden,
indel äl Unſerearihet ar un le Sannendenmhalter u d n e net ſern

M. 4,75, 1 Gros ſort. M. 26Vertreter überall geſucht.

in Es h
u. ſindet am r Sonnatend,Gallen u. Nierensteinen e

ungen. und Halsleiden s 8 Uhr im hie be

Die legten Menſchen
Die Fortſetzung der Arche.

Metall- s iſt nicht nötig, den erſten Teil dieſes iimwerkes ergan J n hKautschuk- Fraucenteiden geſehen zu haben, da die IJnhaltserklärung des 1. Teiles teilweiſe n e n e Kameraden iſt i Sorkars
m i Anylkunkthnter Leben Und Go ünter Br Du dieſes er e d n hen hat e e en be er and.5 en as ickſal der letzten Menſchen muß man geſehen haben. hamStem 8 nene en Dieſer Jilm dürſte gleichfalls ein Ereignis bilden, da er ben voran p p. O Pledler vor ewerte Weihnsgt: an ch

gegangenen 1. Teil bei weitem überttifft. [Niederieusite]. Jg. intellig. Mann, 29 J., kath.,
lekert Poſten Alleiniges Eeſtaufführungsrecht für Merſeburg. h DenHeinrich Behler s Luſt ſpieleEinlage je nach Bedarſ. 2 e Vertrag Charagt, r gew.e e ure S S Zur Beachtung! Wegen des zu erwartenden An 2 G F C 1913 h zwecks pät. Heira kennenKirche 8 dranges i es zu raten, möglichſt die Nachmittagsvorſtellung zu 2 V zu lernen. Straſt. Verſchiegenh.Nr. heſuchen. Das Theater iſt von 4 Uhr ab geöfſfnet. Beginn der S Sonnabend, den 13.d. M.. 7 Vennet ver G. S mit Bild
x e erſten Vorſtellung 5 Uhr. Um regen Zuſpruch vittet abdg. punkt 72 Uhr im 3 unter NN 1555 g. d. Exv d. Bl.

Lerſchied. Breiten zu verkau Die Direktion: A. Bilke. 5 d zHalleſche Straße Rr. 39, Ho o Be ſ. Hand eMitgl Verſamm Zug. S 42 J, 9 J. ſelbſtändig
geweſen 1 Sohn welch

Das Erſcheinen fämtl. 90d einige Tauſend Vern
e

S
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erforderlich.Dex Vorſtand. Julich. S

J

2

S Fräul. oder Witte

I JKen ne Noren 1Anchrendlh
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Deutſche Nalionalverſammlung.

Berlin, 10. Dez.
Am Miniſtertiſche: Erzberge r.Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.
Fortſetzung der zweiten Beratung über

5 das Notopfer.Abg. Dr. Braun Franken (Soz.): Die Tr Szenen bewieſen nur, daß die Rechte den Mann ſtellen will, der mit beiſpiellbſer
Energie Deutſchland aus ſeinem finanziellen Elend retten will. Herrn
Hugenbergs Angriffe waren ſorgfältig ſtiliſtert. Herr Hugenberg,

der die Beamten des Kriegsminiſteriums korrumpiert hat, will von
Korruption reden. (Präſident Fehrenbach rügt dieſen Ausdruck.)
e hat Landesverrat getrieben, indem er ein Stück wertvollen

andes dem Feinde anbot.
Präſident Fehrenbach: Jch kann dieſen Ausdruck nicht zu

laſſen, wie ich ihn geſtern nicht zugelaſſen habe.
Abg. Dr. Braun (ortfahrend): Es iſt nicht zu fürchten, daß die

Entente Hand an das Notopfer legt. Zu dem Entwurf haben wir
nur wenig Abänderungsaänträge.

Abg. Dr. Farwick (Ztr.): Zu ſchonen d bei der Anſpannung
des Beſitzes die Familie und die werbende Arbeit, und das iſt im Geſeß
geſchehen. Die Zwangsanleihe iſt innerlich unhaltbar. Jch erkläre
namens aller Parteien aus dem beſetzten Gebiet: Wir verwahren uns
dagegen, verſchachert zu werden Wir ſind noch nicht tot. Wir ſollen
noch 15 Jahre das Elend der Beſetzung ertragen, aber wir bleiben.

Abg, Dr. Peterſen (Dem.ſ erklärt, daß ſeine Partei in der
re Leſung für das Geſetz ſtimmen würde, für die dritte Leſung
ich aber ihre Stellungnahme vorbehalten würde.

n Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.): Der Betrag von jährlich
238 Milliarden durch den Beſitz wäre aufzubringen durch eine laufende
Abgabe vom Vermögen auf Grund wiederholter Veranlagung des
reinen Vermögens nach progreſſiv ſteigendem Steuerſatz und zweitens
durch eine Steueranleihe, die nach der Vermögensabgabe umzulegen iſt.

Miniſter Erzberger: Der Weg, den der Antrag Rieſſer und
Becker vorſchlägt, iſt eine fehr ſchwankende Brücke. Gewiß gibt es
Bedenken gegen das Notopfer. Aber es gibt ſtärkere Gründe, die uns
zwingen, dieſe Bedenken hintanzuſetzen. Dem

hohen Lied des Egoismus,
das Abgeordneter Hugenberg geſtern geſungen hat, ſetze ich entgegen
das hohe Lied der Solidarität, des ſoziglen Geiſtes Wer den Ge
danken der Solidarität nicht anerkennt, hat den Geiſt der deutſchen
Umwälzung überhaupt nicht et Der ungeheure Gegenſat der

ohen Vermögen und Vermögensloſigkeit iſt auszugleichen. Die große
aſſe der Arbeiter erträgt es nicht mehr, die großen Vermögens

ſammlungen vor und während des Krieges beſtehen zu laſſen. Sie
müſſen abgebaut werden. Das iſt auch der leitende Gedanke des Not
opfers. Ohne dasſelbe wird es keiner Regierung möglich ſein, unſere
Wirtſchaft aufwärts zu führen. Nur ſteuerliche Gerechtigkeit kann zur
Rühe, zur Arbeit, zur Aufwärtsbewegung führen. Die Vorlage will
den Vermögensſtand vom 31. Dezember 1919 zur Grundlage einer
erheblichen Vermögensabgabe machen. Dieſer Vorſchlag vermeidet die
Nachteile der Arnſtadtſchen Zwangsanleihe. die in einem halben Jahre
30 Milliarden aus dem Wirtſchaftsleben herausnehmen will und dafür
Pavier gibt, das 5 Milligrden Wert hat. Das iſt unmöglich. Die großen
Vermögen bringen vielleicht durchſchnittlich 4 Proz. Zinſen, denn es
ſind dabei Anlagen, die Zubuße brauchen uſw. Die Zwangsanleihe
würde dieſe Vermögen ertraglos machen. Das Notopfer entzieht dem
Geſamtvermögen 2,8 Milliarden jährlich einſchließlich der Zinſen
Kbrigens ſteht das Notopfer ſowohl wie die Reichsabgabenordnung
Exleichterungen vor bei eventueller Verringerung der Vermögen in den

ächſten drei Jahren Deimngegenüber baut ſich die Zwangsanlethe eben
alles auf dem Stande vom 31. Dezember 1919 aufſ, und die Zwangs

anleihe kann doch nachträglich überhaupt nicht zurückgenoinmen oder
geändert werden. Dem Abg Farwick verſpreche ich, daß die Familie
ünd die werbende Kraft bei der Ausführung des Geſetzes geſchont
werden ſollen. Die kleinen Rentner ſollen ebenfalls geſchont werden
Bei mittleren Vermögen, bis zirka 200 000 werden bei vier und
mehr Kindern Grleichterungen geſchaffen werden. Das Notopfer muß
aus finanziellen, innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen Gründen ſchnell
ſtens verabſchiedet werden.

Abg Wurm (U. S. Die Anträge der Rechten gehen nur dahin,
den Maſſen die ſchwerſten Laſten aufzubürden. Sie (nach rechts) wollen
verhindern, daß etwas zuſtande kommt, was uns wenigſtens in etwas
aus dem augenblicklichen Unglück heraushilft. Wir bewilligen keinen
Pfennig, der die arbeitenden Maſſen belaſtet.

Abg. Dr. Hugenberg (HDn.), perſönlich: Jch habe Herrn Erz
berger vorgeworfen daß ſeine Politik zur Beſetzung des Ruhrgebiets
führen könnte. Ich hatte dies nicht gewünſcht. Das glaubt mir doch
auch niemand. (Lärm.)

Nach weiteren Bemerkungen der n Dr. Heim k. Fr.
perſönlich), Dr. Streſemann (D. Vpt.), Dr. Braun (Soz.) und
Katzenſtein (Soz.) folgt die namentliche Abſtimmung über den An
trag Becker- Heſſen und Rieſſer auf Zurückverweiſung der Vorlage an
den 10. Ausſchuß

Es ſtimmen ab 279 Abgeordnete. Der Antrag Becker-Rieſſer
wird mit 236 gegen 43 Stimmen abgelehnt.

s 1 des Geſetzes wird nach Ablehnung eines Zuſatzantrages Arn
ſtadt in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Ohne längere Ausſprache wird eine ne von Paragraphen nach
der Faſſung des Ausſchuſſes und unter Annahme einiger Abänderungs-
anträge Dr. Blunck (Dem.) angenommen.

Bei 8 5 will
Abg. Gruber (Soz.) auch die Kirche und i hr Vermögen

unter das Notopfer bringen. Von den Sparkaſſen ſollen nur die den

Freitag den 12.

i S

tDezember 1919.

e en und den Gemeindeverbänden gehörenden Einlagen abgabe
rei ſein.

tiniſter Erzberger: Bezüglich der Sparkaſſen wäre es mir
recht, wenn Sie zur Regierungsvorlage zurückkehrten. Wenn Sie aber
den politiſchen Vereinen, Turnvereinen uſw. Steuerfreiheit geben, ſo
müſſen Sie ſie auch den Kirchen geben, ſonſt wäre dies ein ausgeſprochen
antikirchlicher Akt. Ein Geſehentwurf über die

allgemeine Beſteuerung der toten Hand
wird demnächſt fertiggeſtellt

Der ſozialdemokratiſche Antrag, die Kirche mit dem Notopfer zu
beſteuern, wird abgelehnt.

s 5 wird im übrigen in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen.
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Bankgeſetz uſw.
Schluß 7 Uhr

Hreußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 10. Dez.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min.
Ein Antrag der Sozialdemokraten, der alle Diſziplinarverfahren

wegen Dienſtvergehen aus der Zeit vom 9. November 1918 bis 9. Mai
1919 nebſt den Koſten niederſchlagen bzw. die Diſgiplinarſtrafen erlaſſen
will, geht an den Rechtsausſchuß.

Die zweite Beratung des Unterrichtshaushaltes wird bei den

7 Hvochſchulenfortgeſetzt.
Abg. Dr. Lauſcher (Zkr.). Der Aufſtieg zu den Höhen der

Wiſſenſchaft läßt ſich nicht populariſieren. Auch das Abiturienten
examen iſt nicht zu entbehren. Die Hochſchullehrer ſind für die heutigen Verhaltnifſe äußerſt ſchlecht beſoldet, beſonders die Extraordinga-

rien, die nur 2600 bis 4800 C Gehalt haben. Gleichwohl haben letztere
erklärt, daß ſie angeſichts der Finanznot des Staates keine Mehr
forderungen ſtellten. (Hört, hört!) Ein Jdealismus, der Bewunderung verdient (Lebhaſte Zuſlimmung.)
Miniſter Haeniſch. Für die Hochſchulreform ſind wir ſehr

glücklich, in Unterſtagtsſekretär Becker den beſten Mitarbeiter ge
wonnen zu haben. Bezüglich des Marburger Falles habe ich die
Uberzeugung gewonnen, daß das Urteil gegen den Studierenden Lemme
viel zu hart war. Jch habe ſofort verfügt, daß es in den Akten wieder
gelöſcht wird. Den Hochſchullehrern ſpreche ich für Der materielle
Opferwilligkeit. Dankbarkeit und Anerkennung aus. Sie beſſer zu
ſtellen, iſt eine Ehrenpflicht des Staates. Den Profeſſoren iſt volle
Lehrfreiheit gewährleiſtet. Aber ſie haben darum noch nicht das Recht,
Einrichtungen des Staates in gehäſſiger, hämiſcher Weiſe in den
Staub zu ziehen.

Beim techniſchen Unterrichtsweſen wünſcht
ren Lüdemann (Soz.), daß die techniſchen Mittelſchulen mit

den techniſchen Hochſchulen organiſch zuſammengefaßt werden. Die
Abſchlußprüfung an den techniſchen Mittelſchulen ſollte man dem
Abiturientenexgmen r der

Abg. Dr. Faßbender (Ztr.): An den techniſchen Hochſchulen
ſollten die philoſophiſchen Vorleſungen nicht vernachläſſigt werden.

Abg. Dr. Schloß mann (Dem.): Wir dürfen es mit großer
Genugtüuung empfinden, daß wieder drei deutſche Gelehrte mit dem
Nobelpreis ausgezeichnet worden ſind. Auch in Zukunft muß für die
Wiſſenſchaft das Erforderliche aufgewandt werden. Die techniſchen
Hochſchulen ſollten den Univerſitäten in allen Beziehungen gleichgeellt
werden. Die Ergebniſſe der Forſchung müſſen in die breiten Maſſen
getragen werden. Die Fortſchritte der Wiſſenſchaft müſſen in ſoziale
Fortſchritte umgewandelt werden.

Abg. Dr. Kloß (Dn.) bittet, die Erziehungswerte des ſtudentiſchen
Korporationsweſens nicht zu unter ſchätzen

Unterſtaatsſekretär B e r Die Regierung bringt den techniſchen
Hochſchulen genau das gleſche Jntereſſe entgegen wie den Univerſi
täten.

Abg. Dr. Weyl (U. S. Es wäre wohl beſſer, daß dieſe Fragen
nur in den Ausſchüſſen erhrtert würden, ſtatt hier vor gähnend leeren
Bänken und Tribünen. Eine Koalitionsregierung kann keine rückfeſte
Haltung haben. Uns fehlt daher das Vertrauen zu ihr. Profeſſoren
und Studenten betätigen ſich immer noch als Knechte des Kapitalismus.

Abg. Dr. Moldenhauer (D. Vpt.). Die Seminarien an den
Hochſchülen ſind das genügende Mittel, um ein enges Verhältnis
zwiſchen Dozenten und Studierenden herzuellen. Dem von deutſch
nationaler Seite geſtellten Antrage auf Schaffung eines Studenten
rechts werden wir zuſtimmen.

Das Kapitel wird erledigt.
Donnerstag 11 Uhr Fortſetzung.

Merſeburg und Umgegend.
11. Dezember.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
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um ungefähr 1,50 beim Natronſalpeter um 2,10 A gegen
die bisherigen Verbrauchspreiſe verteuern. Hierzu wird uns aus
Fachkreiſen geſchrieben Wie gewaltig die Preiſe ſeit dieſem Frühjahr,
ehe die zweimalige Preiserhöhung im März und November eintrat, ge
ſtiegen ſind, ergibt folgende Gegenüberſtellung; Es koſteten 50 Kilobei ganzen Ladungen frachtfrei nete chwefelfaures
Ammoniak im n 18,90 jetzt 56,70 mehr 200 25, Natron
alpeter 28,49 jeßt 52 mehr 88 Kali-Ammonſalpeter 29,08
jetzt 60,81 mehr 109 Da en 18 jetzt 48,65 mehr148 Die Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaftlicher Be
darfsartikel macht die Landwirte darauf aufmerkſam, daß die gegen
wärtigen Preiſe bis zum nächſten Frühjahr wahrſcheinlich eine weitere
Steigerung erfahren werden. Für die Ernte 1920 ſei zudem wieder
mit großen Ausfällen in der Stickſtoffverſorgung zu rechnen, da die
Zeiſtungen der Eiſenbahn eine rechtzeitige Lieferung der Düngemittel
kaum mehr ermöglichen.

Der u rn an der Gotthardtbrücke. Man ſchreibt
uns: Unergründlich bei dieſem Wetter iſt der Fußſteig er Halte
en der Uberlandbahnen Merſeburg Mücheln und erſeburg

öſſen von der Gotthardtsbrücke bis zum Der e elſten eshalb
wird denn dieſes Stück nicht gepflaſtert oder mit Steinplatten belegt, da
es doch niemals bebaut werden kann. Für die vielen Fahrgäſte die ſich
bis zur Ankunft der Straßenbahnen hier aufhalten r und die
ren Fußgänger wäre die Moſaikpflaſterung oder Betonplatten

elegung höchſt notwendig. Das Wägelchen Sand, das die Uberland
bahnen Aktien-Geſellſchaft nach dem diesjährigen erſten großen Schnee

auf dem Fußſteig ausſtreuen ließ, zwecks Linderung des Schmutzes
alf auch nichts. Die Wirkung war nur vrübergehend und machte bei

n vielen Füßen nichts aus. enn nun die Koſten in jetziger Zeit ſo
och ſind, können die Stadt Merſeburg und die Stadtväter ſich mit der

Direktion der Uberlandbahnen-Aktien- Geſellſchaft in Verbindung
ſetzen zwecks Teilung und gemeinſamer Tragung der Koſten L.

Mandatsniederlegung des Abg. Abderhalden
Der berühmte Phyſiologe der Univerſität Hälle, Geh. Medizinakrat

Prof. Dr. Abderhalden, hat, wie uns ſoeben mitgeteilt wird, ſein
Mandat als Mitglied der demokratiſchen Fraktion in der Preuß i
ſchen Landesverſammlung niedergelegt. Schon vor der Wahl
hat er ſich nicht für die Dauer, ſondern nur für eine kurze Tagung
zur Verfügung ſtellen können. Infolge der unerwartet lange anhalten
den Tagung der Landesverſammlung hat er bei ſeiner groß angelegten
Lehr und Forſchertätigkeit die weitere Ausübung ſeines parlamen
tariſchen Mandats aber nicht für vereinbar erachtet mit ſeinen übrigen
Pflichten In einem herzlich gehaltenen Schreiben an die Fraktion hat
er dem a über ſein Scheiden aus der Fraktion Ausdruck ge
geben, den Verzicht auf das Mandat damit begründet, daß er in der
letzten Zeit infolge ſeiner Lehrtätigkeit ſich an den Arbeiten in der
Landesverſammlung nicht in der gewünſchten Weiſe habe beteiligen
können und neuerdings durch ſeine Fürſorge für die Unterbringung
erholungsbedürftiger Kinder in der Schweiz noch mehr in Anſpruch
genoinmen werde. Das Scheiden des berühmten Forſchers aus dem
Parlament wird nicht nur von ſeinen Freunden, ſondern auch in den
übrigen Fraktionen bedauert

An die Stelle des ausgeſchiedenen Abg. Abderhalden tritt Ober
bürgermeiſter Dr. Hagemeiſter- Suhl.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Jn Anbetracht ihrer vorzüglichen Leiſtungen im Sinne derHolle (weniger erfreulich waren a dieſe veiſunget für uns

Feißige Marie auf einige Zeit in Urlaub auf Erholung geſchickt. Wir
WMenſchenkinder freuen uns deſſen, fliegen deshalb doch nicht mehr die
Daunen (Schneeflocken) in ſolch ergiebiger Weiſe umher. Wenn nur
die fleißige Marie nach ihrer Rückkehr nicht mit verdoppeltem Eifer
und doppelter Kraft das Verſäumte nachholt! Der Winter iſt völlig
davongejagt, erſt in den letzten beiden Tagen (7. und 8 Dezember lag
die Temperatur wieder an einer Anzahl norddeutſchen Orten auf, Null“
und es fiel wieder Schnee, ſonſt war es durchweg milde und die
Niederſchläge, die erheblich waren es wurden von allen deutſchen
Orten zuſammen 589 Millimeter gemeldet erfolgten als Regen
Faſt ſchien es, als ob der Frühling kommen wollte, denn im Weſten
kamen in zwei Tagen, am 4. und 7. Dezember, Gewitter vor. Die
Bewölkung war 8 Uhr vormittags ſtark, ſie betrug 85 Proz. d. h.
durchſchnittlich waren von 100 Teilen des Himmels S mit Wolken be
deckt, wolkenloſer Himmel wurde nur ſechsmal gemeldet, n bedeckter
dagegen 86 mal Vier Tage waren als unruhig zu bezeichnen,
an denen 21 bis 60 Proz. aller Orte Kärkeren Wind meldeten.
Die Temperatur wies, entſprechend dem Vorgeſagten, folgende Mittel
werte aus den Beobachtungen aller deutſchen Orte an den einzelnen
Tagen auf: 2. Dez. 4,0 Grad Celſius, 8. Dez. 88 G. C., Dez

7.7 G. C. Dez. I 89 G. C 6. Dez. 4,7 G. C. 7. Des S
Grad C. 8. Dez. T 11 G. C. Lag bisher der hohe Druck im SW.,
ſo ſcheint die Druckverteilung eine Anderung zu erfahren, indem der
hohe Druck ſich nordwärts ausbreitet. Wenn auch noch weitere Tief“
über Nordeurbpa auftreten dürften es werden doch nunmehr Winde
aus NW. bis N. die Oberhand behalten, von geringen Pauſen etwa
abgeſehen. Wir werden deshalb mit einer um Null liegenden Tempe
rakur und Schneefällen für nächſten Sonntag zu rechnen haben.
Es wird vielleicht ſo manchen der Leſer intereſſieren zu erfahren,
welche Temperaturen im hohen Norden herrſchten. s meldeten
Haparanda vom 2. bis 6. Dezember Temperaturen zwiſchen 3 und 11
Grad Kälte, Spitzbergen ſolche zwiſchen 2 und 35 Grad Kälte

h J a T S e
Die Abendburg.

Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteuern
Von Bruno Wille

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jch ſchwieg und ließ mir n Auskunft durch den Kopf gehen

Dann meinte ich „Bis zum Abend ſind noch etliche Stunden und ich
kann doch nicht die ganze Zeit hier ſiben bleiben. Ei warum dennnicht?“ antwortete die Jungfer und ſah mich durch halbgeſchloſſene
Augenlider ſchalkhaft an. Gleich werden ja auch ein paar Stüdiofen
kommen, wie gewöhnlich nach Schluß ihrer Collegig. So mancher

uchs hat von der Suſanne vernommen und möchte ſie beäugeln. Da
richt Er denn mit ſeinesgleichen auf Latein, was ich nicht verſtehen
voll. Manchesmal hör ich ſprechen: formosa puells und pulcherrima
Kann der Herr mir wohl ſagen, was dieſe Worte bedeuten Und
Suſanne machte ein Geſicht wie ein neugierig Kind.

Ich ſchlug die Augen nieder, als ich zur Ankwort gab Die
Worte heißen ein wohlgeſtaltet, ſehr ſauber Mägdelein.“ Hell wie
Silberglocken lachte die e ſ und deutete mik dem inger auf ſich,
indem ſie ſtrahlenden Auges fragte: „Und das ſoll ich ein Wer
denn ſonſten „Ei, könnt ich doch den Herren Studioſis in ihrem
Latein die rechte Antwort geben! Will mich der Herre eine ſolche
Antwort lehren? Ich bittel Wie ſpricht denn der Lateiner, wenn
er ſagen will So ziemlich ich iſt auf Lateiniſch sie satis
eheißen Da wiederholte die Jungfer mehrere Male sie satis“,
prang vergnügt auf und tänzelte in der Stube umher: „Sie satis, sie
satis! Nun wartet, ihr grünen Lateiner! Die Mäuler ſollt ihr auf
Gerd und der Herr mag des Zeuge ſein. Obacht! Gleich werden

tudioſen kommen.
Und zur Tür herein traten zween junge Burſchen, beſtellten Wein

und beäugelten die Jungfer. Dabei raunte der eine dem andern zu.
Estne pulcherrima puella Mit boshaftem Driumphieren n
ich Suſänne und ſagte dem lateiniſchen Lobredner ins Geſicht. „Sio
salis!“ Die beiden Studenten e einander mit einfältigem
Staunen an, und einer ſagte: „Bliß und Kartaunen! Sie en
Latein!“ Da Suſanne kichernd wegging und ſich nicht weiter ſehen
ließ, die Studenten folglich ihre Nieder e empfänden, legten ſie dieZeche auf den Tiſch und ſchoben ab. Gleich darauf kehrke Suſanne
zurück und lachte aus vollem Halſe. Denen hab ich's gegeben! Die
werden nun von der gelahrten Wirkstochter erzählen. Dem Herrn

J

dank ich auch ſchön für Seine lateiniſche Lecrio. Zur Vergeltung habich n ja meinen Rat gegeben, zum Schmirſel zu gehen. Hat Er
ſich die Sache überlegt

„Ach, Jungfer Suſanne“ entgegnete ich, „Sie weiß zu überreden,und wiewohl noch nicht entſchloſſen, zum See zu gehen, ſchwanke

ich wie ſener berühmte Eſel zwiſchen zwei gleich großen Heubündeln.
S Sie ſind nicht gleich groß“, eiferte Suſanne: „Der Schmirſel iſt ein
gang großes Herr Waldhäuſer nur eine Handvoll. So Er aber aus
Seinem e e nicht herauskommt, will ich Jhm ein Mittel an die
Hand geben, das zur Entſcheidung führt und auch unterhaltſam iſt
Loſen wollen wir, ob Er zum Schinirſel oder zum Waldhäuſer geht
Kleinlaut erwiderte ich „Um den Zufall entſcheiden zu laſſen, iſt mir
die Sache doch zu ernſt. „Zufall?“ rief Suſanne. „Hätte nicht gedacht, daß Er ſolch ein ſchlechter Chriſt! Wenn ohne Gottes Willen

kein Härlein von h Haupte fällt, ſo werden auch Würfel und
Los von ſeiner Hand gelenkt Drum hat manch großer Mann das
Los als ein Gottesurtel betrachtet. Erſt dieſer Vage hab ich die Ge
ſchichte eines berühmten Feldherrn von Venetig vernommen, Fran-ziskus Sforza geheißen. War eines Winzers Sohn, gewohnt, mit dem

Karſt zu hacken. Wie er einmal in großer Sommerhitze mit ſeinem
Kar e im Weinberg arbeitet und etliche neugeworbene Sol
daten ſingend ihres Weges ziehen, bekommt er Luſt zum Krieg, iſt je
doch im Zweifel, ob er belm Karſt bleiben oder den Degen wählen
ſolle. Wohlan, ſpricht er unter einem Nußbaume; ich will eine Probe
nehmen und meinen Karſt in dieſen Wipfel werfen. Bleibt er droben
ſo ziehe ich in den An fällt er wieder Hherunter, ſo n mir's ein

eichen ſein, daß ich elendiger Tropf noch länger hacken ſoll. HiermitSuſt er den an den Wipfel, und als derſelbige droben Pleibt,
läſſet er ihn hängen und ziehet der Soldateska nach. Anfänglich ein
Gemeiner, ward er bald Rottmeiſter, l e und Offizier und
chließlich ein ruhmreicher General. junger Herr, tu Er's demMut nach und entſcheide durch Loſen. Jch will ihm helfen Da
ſchau Er, die Handvoll Münzen, die ich blindlings aus meiner S u
a habe. Nun Obacht! Ich zähle die Münzen auf den Tiſch und
ie letzte Münze ſoll i ob Er zum Schmirſel oder zum Wald
äuſer gehet. Jſt Jhm das recht?“ Dabei blickten mich ihre Augen
oldſelig an, und ſie raſſelte mit den Münzen, die ſie hohl zwiſchen den

Händen hielt
„Wohlan“ entgegnete ich „aber ich weiß noch nicht, auf welche

Weiſe die letzte Münze beſtimmen r zu wem ich gehe.“ „Gans
recht“, erwiderte die Jungfer und legte das Münzenhäuflein auf den
Tiſch. „Zunächſt hat Er zu beſtimmen, vb der Schmirſel Hund oder
Has ſein ſoll. „Hund ſoll er ſein“, erwiderte ich, neugierig, wo
hinaus das wolle. „Gut!“ ſagte Suſanne, „der Schmirſel iſt Hund

Münze entſcheidet.“

herumzutaſten ſchien, um meine Art zu erfyrſchen

dann iſt der Waldhäuſer Has, und nun zählen wir die Münzen auf.
Dabei ſage ich jedesmal: Hund gewinnt, oder: Has verliert; die letzte

Sodann zählte die Jungfer die Münzen langſam
auf, indem ſie fortgeſetzt ſage „Hund gewinnt, Has verliert, Hund
gewinnt, Has verliert. Wie nur noch drei Münzen übrig warenſtarrte ich in Spannung auf dieſe Hantierung, ſo mein Go esurteit
ſein ſollte, und Suſanne ſprach: uns gewinnt, Has n Hundgewinnt! Und dabei blehts! Alſo hat Schmirſel gewonnen.“

Ich mag ein ſorgenvoll Geſicht geſchnitten haben, denn die ne
meinke: Das mundet Jhm wohl nicht? Oder gläubet Er etwan, ich
habe falſch abgezählet Wohlan, wir können ja noch einmal e
Mag Er ſelber das neue Häuflein beſtimmen und nochmals frei wählen,
ob Schmirſel Hund oder Has ſein ſoll.“ Erleichterten Herzens griff
ich etliche Münzen, es waren ſteben, reichte ſie der Jungfer Und ſagte:
„Diesmal ſoll h der Haſe ſein Die Arnefer kicherte und
zählte die Münzen auf. Has gewinnt, Hund verlierk, Has I
Hund verliert, Has gewinnt, Hund verliert, Has gewinnt! Alſo hat
wieder der Schmirſel gewonnen, denn der iſt ja diesmal der Has.“
Ich kraute mix hinterm Ohr, verdroſſen, indeſſen ſte mich auslachte
„Darf ich noch bringen fragte Suſanne und war mit Luſt um mich
befliſſen. Vexkraulich ſetzte ſie ſich zu mir, und dreiſter gemacht. be
trachtete ich ihre wohlgebildeten Hände mit den feinen Spitzenman
du Warf auch auf das Antlitz manch verſtohlenen Blick und
ann klopfte mein Herz in ſüßer Unraſt. Friſch wie eine Roſe blühete

Suſanne. Unter dem übermütigen Näslein prangten Kirſchenlippen.
Verlegen war ich, wenn ihr Blick auf mir ruhte und neugierig an mir

Auch mit Fragen
verfolgte die Jungfer dies Ziel, und vom Wein geſprächig, hatte ich
bald meine r e berichtet. Als ich erwähnte, daß ich Ab-
chhmie treibe, horchte ſie auf. Ei, da wär Er ja der rechte Famulus
e den Schmirſel und käme wie gerufen. Iſt doch dieſer Medikus erſt
ieſer Tage zu einem hohen Herrn berufen worden. ſo an Hüftweh

leidet und viel Gold e will, ſo ihn einer heilt. Wenn hernach der
Schmirſel kommt, will ich Jhn, Herr Johannes ihm präſenkieren.
Sei Er mir aber geſcheit, falls Er beim Sie eintreten darf
Nur nicht Sein Medikament verraten! Das muß Geheimnis bleiben,
ne wird Jhm kein Vorteil davon. Der Schmirſel muß es jedes
mal bezahlen, und ſeh Er zu, daß Er dieſem Chymiſten manches von
einen Künſten ablauſchet. Schwätzet man doch, der Schmirſel verſte
ch aufs Goldmachen.“ War ich bisher noch nicht mit ganzer Seele

entſchloſſen, den Schmirſel zu wählen, ſo entſchied dieſe Mitteilüng,
indem ſie meine abergläubiſche Hoffnung anreigte, den verhelßenen
Goldſchatz zu gewinnen.

Fortſetzung er.
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Anzeigen.
Jür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
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wir keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden
Wün

Minolichſeit berückſichtigt
e

Dankſagung.

oder Plätzen können

die
e der Auftraggeber nach S

e e e e
Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen wir hierdurch
allen unſeren herzlichſten Dank.

Kötzſchen, den 11. Dezember 1919.

Hslar Rößsner und Frau
Marta geb. S

Für die vielen Beweile der
Liebe und Teilnahme beim Heim
gange unſerer lieben guten Mutter
ſagen wir nur auf dieſem Wege
unſeren aufrichtigſten Dank.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen

Familie Langbein.
Foatiſle Schmter.

Wohnung in Kiel!
Wer tauſcht in Merſeburg
Off. u. M R 1556 in der Exp.d. St niederzulegen.

Beſſerer Beamter ſucht ſofort

oder ſpäter R möbliertes
Zimmer Z. für dauernd,
evtl. mit Penſion.

Gefl. Offerten unter 1549
an die Exped d. Bl. erbeten.

Junge Dame ſucht. für inort
möbliertes Zimmer.
Offerten mit Preis unter 1529
an die Expedit on d. Bl.

iMöbliertes Immer
f. 2 Herren u. 2 mee geſS unt. 1524 a. d. Exp. d. Bl.

Jalger KAſtg. Behnter ſuche
einfag möbl. Zmer.

Off. u. 1554 an die Exp. d. BI.
Tkkäulein geht an. D.

mit Penſion. Offerten unter
Nr. 1553 an die Exped. d. Bl.

Hber Ingenenr ſucht
um 1. Januar 1920 auf einige

ongate gut e eWohn u. Schlafzimmer
mit Frühſtück mögl. in der Nähe
der Landesdirektion. Angeb. ſe f.
u. 1545 g. d. Exp. d. Bl. erb.
Techmter ſucht ver ſofort

ge

1 evtl. 2 Zimmer
mit Kochgelegenheit möbl. ver

unmöbliert. Gefl. Offert. unterR B 1547 an die Sp. d. Bl.

Vulitär Mantel,MilitärSchnürſchuhe, Gr. 41,
Kinderwagen

gut erhalten, zu verkaufen

bere Breite St aße 1.

al Meter Der
für 14—16 jähr. Burſchen zu ver
kaufen RiederBeuna 26.

Für die liebevolle Tellnatn me en Hehngsnge

unſeres lieben Entſchlafenen ſagt herzlichen Dank

Familie Reinecke.
Merſeburg, den 11. 1919.

Roß ſeſc ve man

am 12 Dezember 1919 bei Möbius, Tiefer Keller 1,
nachm. von 23 Uhr auf die Rummern 1901 2000

2001-2100
v n bei Hoffmann n, Brähl 6,

nachm. von 2—-3 Uhr auf die Nummern 2101-2200

34 2201 23002301—2400
auf Jeld 4 der Roßft leiſchkarte.

Merſeburg, den 11. Dezember 1919.
Das ſtädtiſche KLebensnittelgmt,

er S 9898Belat n ma un
S

Gulhaben ehemaliger Kriegsgeſangener

Das Reichswehrminiſterium hat folgendes angeordnet:
1. Von den ſeitens der feindli n Regierungen den heim

ekehrten Kriegs zefangenen übergebenen G Atha benſcheinen werdendie Beſche einigungen, in denen ge iſt daß beim Abtransport
e der Heimat eine beſtimmte, genau bezeichnete Summe vor
anden war, et Vant en eingelsſt.

Soweit Einlöſung bisher unterblieben, können dieſe
Scheine ſofort an die Heimkeh abteilung der Ve ſorgungsſtelle
geſandt werden, welche Einlöſung veranlaſſen wird.

2. Quitiungen über bei oder nach der Gefangennahme
abgenammenes Gelo, über Einzahlungen ober Setſchr ſten
im feindlichen Lager während der Gefangenſchaft werden,
ſoweit ſie über genau bezeichnete Beträge lauten, von der Zweig
ſtelle der Generalkriegsk aſſe Rur zum Einzug übernommen
Sie werden erſt „usgezahlt, wenn ihre Ord nungsmäßigkeit von
der feindlichen Regierung anerkannt iſt, was nach Lage der
gegenwärtigen Berhältn ſſe einige Monate dauern wird. Einſendun g gleich'alls an hie Heimkehrabteilung der Verſorgungsſtelle.

3. Beſtätigungen über eingehaltene Gelser, Arbeits
löhne uſw., die den Heimkehrern von den ſendlichen Staaten
lediglich als vorläufige Beſchein gung ohne Vermerk eines be
ſtimmten Betraſes übergeben worden ſind und die Heimkehrer
an die deutſche Regierung verweiſen, können noch nicht bezahlt
werden; hierzu ſind ſeitens der Reichsregierung mit den feind
lichen Staat ten Ven zandlungen eingeleitet, aber noch nicht abge

Floſſen. Nach Abſchluß der Verhandlung wird endgültige
Regelung erfolgen.

Soweit noch nicht geſchehen, ſind dieſe Veſcheir inigungen
uenhen an die Heimkehrabteilung der Verſorgungsſtelle ein
zuſenden.

Weißenfels, den 8. Dezember 1919.
Beérſorgungsſtelle Grüner BezirksKommando).

Römer, Major und Vorſtand.
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Ge

2 Anzüge 9 Deberziener t

4 Mtärmante
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

2 Uberzteher (ker),
neun, preiswert zu rWo? ſagt die Exped. d. Bl.
Labgslefe, un wane

gtlefel 205, Sperr paetgt

zu verkaufen Markt 26.
1 Paar ſch. Vamenftiefel,

Größe 42, 1 Paar Pelzſt ſtiefet;
Größe 43, 1 Damenhutneu) preiswert zu e
Karlſtroße 5, Hinterhaus 1 Tr.

I Paar neue hohe Damen
Schnürſtiefeln zu ererfragen in der Exp. d. Bl.T

golbe dehnürechuhe

(Größe 43) ſind, da zu klein, zu

J S eGut erh. Fuchemn

Weißing, Mälzerſt aße 16.
Eine guterhalt Biſam- Boa

zu verkaufen Schmate Str. 22.

verkaufen. Zu erfragen in
Expedition d. Bl.

(faſt neu, 45 Mark) zu verkau
fen Teichſtraße 23, 1 Tr.

pult mit Drehſtuhl
preisw. z. verk. Preußerſtr. 13.

Wringmaſchine, Ofenſchirm,
Reißbrett, bunte Decken,

Ballblumen, Hutkarton,
ſeid. Kragen, Schülermütze,

und anderes zu verkaufen. Be
fichtigung von 9--11 und 2—4.

g zu verKinderwagen nen
Zu erfragen in der Exp.

Jahrrad mit neuer Gummi-
bereifung zu verkaufen. Zu er

Fahrrad
mit neuer Gämmibereifung zu

elsur,

Die erſte Sendung neue

e

Ich richt ev e rer vernanſnch
zu den amtlich feſtgeſetzten Preiſen

W GSpargel, r und en
iſt eingetroffen.

Markt A. 9ſein 345 Merſeburg

er bewährte Sorten

à 2.20 1.95 1.75 1.50 95
Wisch- und Jtanbtücher
aus leinenen Abfallgarnen hergestellt, gerauht

a 2.75 2.25 2.10 1.85
Lino eum- Bohner-Wachs

S beste Qualität e
gröhere Quanten sofort lieferbar bei

rigenIn einer Glgnde an Garantieſſchein

Läuſe- Plage
auch Tne ſ. Brut (Riſſe) bei Menſch und Tieren mein. pat.
geſch. Mittel „Eckolda“ f. Wund. unſchädt. Ung. Vert. Anſt. 1
Fil. Leipzig. Verk. Merſeburg nur Jr. Freygang, Gr. Ritter
ſtraße 7, Mücheln Grube Eliſabeth, h

Shritthunn
Anverbrennbar! Nicht rußend r non end!

Hellbrennend! Keine Expioſtonsgeſahr!
ſind billig zu haben 1 Stck. 45 Pfg., 1 Gros 60 Mk.

Neumarkt Nr. 19, Hof.

Für die anläßlich unſerer Vermählung erwieſene

S unter 1548 an die Exp. d

d 3uchthahn

Kammer-Lichtſpiele
ß Kleine Ritterſtraße 3

Ferurn p 529

wie Käte

„L i

e en von Freitag bis Montag:

h LiebſchaftenKuie Keller!!“
Summe ang in 5 Akten frei nach Motiven des Romans von

Richard Skowronneck. Dieſes tiefergreifende Filmwerk ze igt,
Keller die Sklavin ihrer Leidenſchaft. Es iſt ein

überaus nützliches Werk ſittlicher Aufklärung

ebesopfer!“
Ergreifendes Lebensbild in 4 Akten mit Maria Tein.

Anfang 6 Uhr mit durchgehendem Programm.

ſen An der Geiſel 1 Laden).
Ein Deehſtrommoror,

20 P8, Schleife nganßker,

Touren pro Min., 220/880 Volt,
Kupferwicklung, neu.

Ein Drehſtrommotor,
2 PS, Schleifringanker, 1400
Touren pro Min., 220380 Volt,
Kupferwicklung, neu.

Ein Drehkrommotor,
1 PS, Kurzſchlußanker, 1400
Touren pro Min 220 380 Voilt,
Kupferwickl., neu, ſofort lieferbar

50 Mt. Kernledertreibriemen,
100 mm hreit, 5 mm ſtark,
30 M Kernledertre ibriemen,
120mm breit, 6 mm ſtark, zu verk.

Knauer Jauck.
Tel. 48.

Die gut keie
zu verkaufen Hälterſtraße 32.
Hoppelteihige Ziehharmonika,
Drucherpreſſe und Pug
Schaftſtiefel zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Ziehharmonilas
zu verk. ental 7.

D enberg.

d Gram ohon, nigeil

umſtändehalber preisw. zu
verkaufen. Wo? ſagtdieErp. d. V.nen,

Gen. er. Pappenwagen

S Breite Str. 22, 2 Tr.
und Küche, 1 Schautelpferd,

Holzpferd uns Wagen
billig abzug. Karlſtr. I

zu verkaufen. o ſagtExpedition dieſes e
Kinderſchütten mit Tehne,
harre Sportwagen,

faſt neu, billig zu verkaufen
Haueſche Straße 78, 1 Tr.
daher Hanuchenstall

mit 6 Fächern billig zu verkaufen.

Kolonie Röſſen, Kurze Gaſſe 6.brude Denen ſchlenenn

gegen Stroh einzutauſchen
Obere Breite Straße 1.

Koh Wit Kalh S
zu verkaufen Veſta Nr. 29.

wert Perkel
zu verk. Ludwie, Saalſtr. 15.

4 großeS Läuferſchweine
z. verk. Mehlverkanf Riſchmühzle

Ein junger, d

die

als Wach oder Ziehhund zu
verkaufen Breite Straße 7.

Kanarienhähne
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Schneeſchuhe

zu kaufen geſucht. e

S mit Roſenkamm zu
kaufen geſucht

Obere Breite Straße 25.
Iichreroger Cranwanan

zu kaufen geſucht.

Sell. Schaukelpſerdpy
Haſt eu) preiswert zu verkau

t mitBürſtenabhebevorrichtung, 1000

(Friedensware) preiswert zu ver

T Pupyen mmer, zwerterl,

t Jr.
in aenn Mhechlſnen

Hund r
9 ing., Stck. 40 M., Weibchen

Bl.

Offerten mit

meiſtens Buchenholz
in vorzüglicher Heizkraft iſt
wieder eingetroffen
n Klötze kur n. 110
ofen fergeſpalten I ſ 1

Dur 38,
M Das beste Mittel
gegen kalte Füssse sind

Tuch-
Gama schen

für Herren und Damen, bis 30 em hoch.
Fr. Wdebrongt, (l. ſMutterstr. 13.

Se

endeihnachtsbäume
ſtehen für Jamilien, fowie für Gaſtwirte und Vereine zu ſehr
billigen Preiſen zum Verkauf

Venmarkt 19 (Hoß).

9

Anzüge Alſter Sportpaletots Gehrock ne

Konſirmanden Anzüge
in allen Ausführungen

Große Auswahl in

Arbeiter Bekleidung

T H. 2 aitza Reumarkt
Ur. 18

Fern 332 9
Von Freitag mittag ab ſtehen große

und kleine

preiswert zum Verkauf.

Ludw. GSchnellhardt, Linde“, Tel. 80.

Selbſtändige Lebens Stellung
mit hohem Cinkommen.

Von alter Jnduſtriegeſellſchaft iſt Kreis und
Platzvertretung für ihre Spezialabteilung Kosmetik“ ſofort
zu vergeben. Die Vertretung umfaßt ſämtliche modernen
Geſundheitspflege und Toileitenmaſſenartikel. Wir legen
Wert auf guten kaufmänniſchen Organiſator, der ſeinen
Bezirk yſtemattſch bearbeitet. Erforderliche Jachkenntniſſe
könen in kurzer Zeit erworben werden. Herren, denen
za. Mk. 2—3000 Betriebskapital zur Verfügung ſteht und
welche Wert auf eine ſelbſtündige, dauernde Exiſtenz legen,
werden um Offertabgabe unter V Z. 2217 an Rudolf
Moſſe, Halle gebeten.

Ein San eng getragene

a e Z.
r zu verkaufen bei

mit M

Behgtelle mit atraze
ber

kine Aader Bettel

Gut erh. Kinder-Schreib

Breiter Waſchkorv,

Samtkapotte, Fesertuff,

w. Anterrock, Gürtel

Seffnerſtr. 3, 2 Tr.

d. Bl.

fragen in der Exped. d. Bl.

verkaufen Wallendorf 1. Hof. Preisangabe unt. 1550 a. d. Exp.

9 z L G A410 an Haaſenſtein

III
Gaſthof „Grüne

r Wer kann wöchentlich
1 bis 2 Liter

Ziegenmilch
gegen gute Berahlung abgeben?

Antwort unter V R
Lauchkedter Straße 28, part.

ianv gut erhalten, zu
5 kaufen geſucht.

Angebote unter 1551 an die
Expedition d Bl. erbeten.

Ausgelämmtes

Damenhgar
kauft höchſtzahtend

Alfr. Kluge, Bahnhofür. Sa

Soſort gen gerecye
e

Regiſtrier
DasKaffee

mögl. 4 od. 6 Additionen
bezw. Schubladen u klein.Kaſſe Angebote m r

u. beiden Fabrik Nr. an
R. Jäſchke, B T 2,

Neudorf raß

Aog ſransmse ages ſof.

üeferb., Preisl. umſonſt. H. J.
Steinbach, Mühlhauſen 178 Th.

Geſpanne zum
Zuckerrübenfahren
werden angenommen

Otto Roth, Breite Str. 20.
Geſucht werden an allen OrtenVertreter

Damen und Herren, die ſich in
ihrer freien Zeit durch ſelbſt
ſtändige Arbeit ein gutes Ein
kommen ſchaffen wollen. Off.

Vogler, A.G. Leipzig.

Bolllheiter
für Stopfkolonne für die aus

gedehnten Gleisankagen eines
Z aroßen Braunkohlenwerkes im

Geiſeltal geſucht. Offertenunter 1552 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Tdeht Pisohergesb len

bei autein Lohn ſeellt oſort einRobschlächierei Arlbur Hoſtwann.

Laufburſche
per ſofort geiucht
Paul Schultze, Papier handlg.

Wegen Verheiratung der
jetzigen, ſuche ich baldigſt für

z mein Kolonialwaren Geſchäft
eine ehrliche, gewandte

Verkäuferin.
Ww. Marie Kretzichmar,

Neumarkt 32.

Für ſofort oder J. Januar
wird ein

mit Kochkenntniſſen für kinder
jloſen Villenhaushalt nach VorDen Leipzigs bei hohem Lohn

geſucht. Stubenmädchen u. Auf
wartung vorhanden.

Mit Zeugniſſen vormittags zu
melden bei Frau Fabrikb ſitzer
J Kunich, Meuſchau r Str. 17.

Sauveres ehrlich es

Dienſtmädchen
zum 1.1.1920 geſucht.Lintze!, Clébitauer Str. 9.

Aufwartung
ür den un Tag ſofort ge
ucht Gotthardtſtraße 4.

Am wartungdreimal war f. vormittags

geſucht Breite Str. 13, p.
Kartoffel narte (Stammkarle)

am Mittwoch in Lauchſtedter od.
Friedrichſtraße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

S ä SDer Sinder, der vorigen
Freitag die verloren gegang.

Joibraue B leftasche

h gefunden hat, wird gebeten,
den Geldbetrag zu behalten
J und die Taſche mit Beieſen

abzug. 3, S
ſenden wed nen

Abzug. Clobikauer Str 30, r.

Müchlarte,
auf den Namen Marta Bernhird

lautend, I verloren!
Bitte ab ugebhen Poſtſtrase 3.

Ken
enraufen Geſen Belohnung
abzugeben See Str. 14, pt.
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